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II. Vorwort 
 

Die Freiwilligen Feuerwehren haben neben ihrer hauptsächlichen Tätigkeit – Retten, Schützen, Löschen, Bergen, 
seit jeher noch eine weitere wichtige Funktion. Sie sind Mitträger des sozialen und kulturellen Lebens in den 
Städten, Ämtern und Gemeinden. Dabei wirken sie aktiv an der Erhaltung von örtlichen und regionalen 
Traditionen mit. Seien es Dorffeste, Jubiläen, Umzüge oder Festveranstaltungen auf kommunaler Ebene– sie 
sind zumeist unmittelbar an der Vorbereitung und Durchführung beteiligt. Eine Möglichkeit sich hier einzubringen, 
ist der anschauliche Verweis auf die eigene Tradition. 
 
Dabei ist es üblich, dass innerhalb der Freiwilligen Feuerwehren neben Dokumenten auch einige Gerätschaften 
aufbewahrt und überliefert werden, die deren geschichtliche Entwicklung darstellen. Im Einzelfall können das 
beispielsweise sein: ein alter Helm, ein altes Strahlrohr, ein altes Feuerwehrfahrzeug, welche liebevoll erhalten 
werden. All das zeugt letztlich von der technischen Entwicklung auf dem Gebiet des Feuerwehrwesens zum Wohl 
der Gesellschaft und des Einzelnen- war es doch das einstige Handwerkzeug mit dem früher gerettet, geschützt, 
gelöscht und geborgen wurde. 
Dem Wunsch vieler Kameraden und Initiatoren entsprechend, möchte der Kreisfeuerwehrverband Spree-Neiße 
e.V. bei all dem unterstützend wirken. Die nachfolgende Dokumentation soll aufzeigen wo im Landkreis welche 
Alttechnik erhalten wird. Auch auf technische Details soll hierbei, insoweit verfügbar, eingegangen werden.  
 
Ziel soll es sein, voneinander zu erfahren, sich untereinander auszutauschen und voneinander zu lernen. 
Wünschenswert wäre zudem, dass dadurch noch mehr Kameraden motiviert werden, sich auf historischem 
Gebiet einzubringen, denn auch noch unsere Nachfahren sollen wissen, wie alles einmal angefangen hat.  
 
Unser herzlichster Dank gilt den Kameraden, die dieses schon jetzt tun- in den Freiwilligen Feuerwehren, in den 
Feuerwehrunterstützungsvereinen oder auch auf privater Ebene! 
 

Christine Semisch 

Fachbereichsleiterin Historik 

 

Stefan Schröter 

Eh. Leiter Arbeitsgruppe Historik.  

 

Forst/ Lausitz im Dezember 2024 
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III. Geschichtliche Entwicklung der Handdruckspritzen 
 
Besonders beeindruckende Feuerwehrgerätschaften sind die in einigen Ortschaften bis heute erhaltenen, 
größtenteils über 100 Jahre alten Handdruckspritzen. Meist liebevoll restauriert und betriebsbereit gehalten, 
werden sie zu besonderen Anlässen präsentiert. Ja sogar Wettbewerbe und Treffen werden mit ihnen mittlerweile 
durchgeführt. Wie kam es zu dieser bedeutenden technischen Einrichtung? Hier die wesentlichen Fakten:  
 
Vor ca. 2300 Jahren, also in etwa 250 v. Chr. machte in Alexandria 
Griechenland eine Erfindung des Ktesebios von sich reden. Hierbei 
handelte es sich bereits um eine einfache, 2-zylindrige Kolbenpumpe, 
die Wasser in die Höhe treiben konnte- bestehend aus Bronzezylindern/ 
-ventilen, Hartholzkolben und Klappen aus Leder. Es ist anzunehmen, 
dass diese Pumpe auch tatsächlich gebaut wurde. Ob nun zu reinen 
Bewässerungszwecken oder auch zum Feuerlöschen sei dahingestellt.  

 
Ein ähnliches– technisch 
etwas weiterentwickeltes 
Gerät beschreibt der 
Griechische Gelehrte Heron 
von Alexandria dann ca. 150 
Jahre später als „Siphone, die man bei den Feuersbrünsten anwendet“, 
welches eindeutig auf den beabsichtigten Einsatzzweck hindeutete. Die 
Ähnlichkeit zu unseren späteren Handdruckspritzen ist bereits 
verblüffend… 
 
Fakt ist jedoch, dass das Prinzip dieser Pumpen auf deutschem Boden 
völlig unbekannt war bzw. nicht beachtet wurde 
Wollte man hier Schadenfeuer löschen, so benutzte man dazu Eimer/ 
Eimerketten, mit denen man Wasser in die Flammen schüttete und dass 
über Jahrtausende hinweg!  

 
Erst um das Jahr 1500 herum wurden in einer Nürnberger Manufaktur erstmals einfache Stockspritzen aus Holz 
bzw. Messing gebaut, mit denen man Wasser aufsaugen und dann etwas gezielter zur Brandbekämpfung 
einsetzen konnte. Das verwendete Prinzip kennt jeder: Ball-Pumpe mit Wasser aufziehen und dieses dann mit 
dem Kolben wieder herausdrücken.  
 
Bei der Bekämpfung von Entstehungsbränden oder zur gezielten 
Restablöschung war das sicher eine Erleichterung, nur was tun, wenn 
ganze Häuser, Scheunen oder noch schlimmer Dörfer bzw. Städte 
brennen, welches ja damals durch die dichte Bebauung unter 
Verwendung leicht brennbarer Materialien keine Seltenheit war?  
 
Hier halfen nur regelrechte Löschmaschinen, die zwar noch unter 
Verwendung menschlicher Muskelkraft funktionierten, aber schon so viel 
Wasser zum Brandherd befördern konnten, dass sich die Chance auf 
Löscherfolg signifikant erhöhte – die sogenannten Handdruckspritzen.  
 
Eine erste derartige wurde in Deutschland nach 1517 durch den 
Augsburger Goldschmiedemeister Anton Platner im Auftrag des 
Magistrats gebaut – zumindest wurden Eintragungen im Rechnungsbuch 
der Stadt gefunden, die die Ausbezahlung eines Vorschusses zum Bau einer großen Spritze belegen.  
Es handelte sich offensichtlich um eine fahrbare Spritze auf einem vierrädrigen Karren- ohne Lenkscheid. Das 
Pumpwerk, bestehend aus 2 Zylindern mit Kolben und Zugstangen mit Ventilen, ruhte auf einem viereckigen 
Wasserbottich aus Holz und wurde durch mehrere Personen bedient. Die Zylinder waren beide mit einem Rohr 
verbunden – dem Steigrohr. Jenes war von unten an ein bewegliches Spritzenrohr (Wendestrahlrohr/ 
Schwanenhalsrohr mit Bogenstücken) angeschlossen. Mit dem letzteren konnte das Löschwasser in die 

 
Maschine des Ktesibios 

 
Zweizylindriges Kolbenpumpwerk 

 
Einfache Stockspritzen aus Holz bzw. 

Kupfer/ Messing 
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Flammen gespritzt werden. Der Erbauer versprach, dass 5-6 Leute mit dieser Maschine mehr erreichen können, 
als 100 Wasserträger!  

Das war vielleicht etwas 
übertrieben, denn dazu hätte 
die Spritze unmittelbar neben 
einer Wasserentnahmestelle 
stehen müssen und selbst 
wenn, dann hätte das Wasser 
mit Eimern in den 
Wasserbottich gegossen 
werden müssen, denn 
Saugschläuche waren zu 
dieser Zeit noch nicht erfunden 
worden. Nachteilig wirkte sich 
ferner aus, dass diese Spritze 
so groß und unbeweglich war, 
dass sie in den engen Gassen 
der Stadt Augsburg nicht 
überall eingesetzt werden 
konnte. Zudem gab sie das 
Wasser lediglich schwallartig 
aus dem Schwanenhalsrohr 
ab. Ein Bild dieser Spritze ist 
nicht überliefert.  

Ein gleichmäßiger Wasserstrahl konnte aus derartigen Spritzen erst nach 1655 abgegeben werden, als der 
Mechaniker und Zirkelschmied Hans Hautsch aus Nürnberg den sogenannten Windkessel – einen luftgefüllten 
Druckbehälter zum Ausgleich von Druckschwankungen erfand.  
 
1673 fanden erstmals lederne Druckschläuche („Schlangen“), 
die nach einer Erfindung des Amsterdamer Malers und 
Brandmeisters Jan van der Heyden an die Spritzen angekuppelt 
werden konnten, bei einem Brand Anwendung, war es denn 
nunmehr auch möglich, das Wasser in einiger Entfernung von 
der Spritze, gezielt auf den Brandherd auszubringen. Wenn man 
also, wie oftmals der Fall, den Begriff „Schlangenspritze“ liest, so 
ist eine Handdruckspritze mit angekuppeltem Druckschlauch 
gemeint.  
 
Das Material der Druckschläuche wurde dann im Laufe der Zeit 
verändert. Es kamen bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts aber 
überwiegend Naturfasern, wie Hanf oder Flachs zur Anwendung, 
die bis zur Erfindung des nahtlos gewebten Schlauches um 
1781 von Hand vernäht wurden. Die Dichtheit der Schläuche 
wurde zunächst lediglich durch das Aufquellen der Fasern bei 
Wasserkontakt erreicht. 1865 konnte dann der erste innen 
gummierte Schlauch auf dem Deutschen Feuerwehrtag in 
Leipzig der Öffentlichkeit präsentiert werden. In den kleineren 
Feuerwehren wurden ungummierte Hanfschläuche trotzdem bis 
weit ins 20. Jahrhundert verwendet! 
 
Um das Löschwasser zumindest über einige Entfernung von der Entnahmestelle (Brunnen/ offenes Gewässer), 
aus der es geschöpft wurde, ohne lange Eimerkette befördern zu können, erfanden der o.a. Jan van der Heyden 
und dessen Bruder Nicolaas 1685 zunächst die sogenannte „Anbringerschlange“. Hierbei handelte es sich um 
einen Wassersack der mit einem Schlauch mit der Spritze verbunden wurde und höher als diese – z.B. auf einem 
Sägebock angebracht war. Goss man das Wasser nun in den Wassersack, so lief es wegen der Schwerkraft 
durch den Schlauch in den Bottich der Spritze. Damit konnten viele Wasserträger eingespart werden. 
 

Handdruckspritze des Hans Hautsch 

 
 

Lederne Druckschläuche Jan v.d. Heyden 
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Der formstabile Saugschlauch als solcher wurde dann 1686 
ebenfalls von den Gebrüdern van der Heyden erfunden. 
Zunächst wieder aus Leder genäht und innen mit 
Kupferblechstreifen versteift, boten sie dem Unterdruck, der 
beim Ansaugen des Wassers entsteht, ausreichend 
Widerstand. Es folgten später die innen gummierten 
Saugschläuche mit eingearbeiteten Metallspiralen, wie sie im 
Wesentlichen heute noch im Gebrauch sind.  
 
Im Jahr 1690 wurde die erste Fabrik für Feuerlöschgeräte – 
die Firma H. Kurtz – zunächst in Reutlingen ansässig, ab 
1803 in Stuttgart- gegründet, in der nunmehr auch 
Handdruckspritzen in Kleinserien gebaut wurden. Weitere 
regionale Kleinhersteller folgten. Von industrieller 
Fertigung kann man jedoch erst ab Mitte des 19. 
Jahrhunderts sprechen, als bis heute bekannte, namhafte 
Feuerwehrgerätehersteller, wie etwa C. Metz Karlsruhe (ab 

1842), E.C. Flader Jöhstadt (ab 1860), G.A. Fischer Görlitz (ab 1864), G. Ewald Küstrin (ab 1868), C.D. Magirus 
Ulm (ab 1869), H. Koebe Luckenwalde (ab 1879), u.a. begannen, den Bedarf an Handdruckspritzen großflächig 
zu decken.  
 
Natürlich entstand dadurch ein gewisser Konkurrenzkampf, der förderlich für die technische Weiterentwicklung 
der Handdruckspritzen war. Hatten die meisten Pumpwerke bis etwa 1880 noch senkrecht stehende oder auch 
liegende Zylinder von weitem Durchmesser (120- 
180mm), wiesen die späteren, im Wirkungsgrad 
vollendeten Konstruktionen größtenteils engere (80- 
120mm), schrägstehende Zylinder auf. Die 
unterschiedlich angeordneten Ventile waren zuerst 
Klappen aus Leder, dann Kegel oder Teller aus Metall, 
es gab sie aber auch als Gummibälle mit Metallkern.  
Jeder Hersteller brachte hier seine eigenen Ideen und 
Erfindungen ein, woran die Pumpwerke bis heute zu 
unterscheiden sind.  
 
Durch die Einführung von Industrienormen erreichte 
man eine gewisse Einheitlichkeit, so dass schließlich 
nach 1910 die Leistungsparameter fast ausgeglichen 
waren. Die Fertigung von Handdruckspritzen, mit 
Ausnahme der Kübelspritzen, die heute noch 
produziert werden, lief bis Anfang der 1930er Jahre. 
 
Abschließend kann man sagen, dass die 
Handdruckspritze in Deutschland über einen Zeitraum 
von ca. 400 Jahren das effektivste Gerät zur 
Brandbekämpfung war.  
Sie wurde bis in die 1920er Jahre, als ihr die 
Motorspritze auch in ländlichen Gebiete langsam den 
Rang ablief, immer wieder weiterentwickelt und 
verbessert.  
 
Selbst nach dem II. Weltkrieg bzw. aus Ermangelung von ausreichend motorisierten Geräten in dieser Zeit, war 
die Handdruckspritze noch in großer Zahl (in Brandenburg 767 Stück) vorhanden und musste nun zeitweilig 
wiedereingesetzt werden. Aus diesen Gründen sollte ihr auch die nötige Ehre zu Teil werden! 
 
 
 
 

 
 

Kolbenpumpe mit flexiblem Saugschlauch 

 
 

Katalog der Fa. Kurtz 
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IV. Technik der Handdruckspritzen 
 
Bauarten 
 
Abgesehen von sehr frühen Modellen, die auf Kufen (Schliefen) von der Bedienmannschaft über das städtische 
Pflaster gezogen wurden, gab es bezüglich der Mobilität fahrbare und tragbare Handdruckspritzen.  
 
Fahrbare Handdruckspritzen 
 
Fahrbare Handdruckspritzen waren zumeist die allbekannten vierrädrigen Wagenspritzen, die von der 
Bedienmannschaft im Handzug oder durch das Vorspannen von Zugtieren (Pferden) bewegt werden konnten. 
Hierzu besaßen diese Spritzen meist austauschbare Zugstangen, die dem jeweiligen Zweck angepasst waren. 
Spritzen, die im Pferdezug bewegt werden konnten, hatten zudem einen Kutschbock und waren mit einer 
Radbremseinrichtung ausgerüstet. Die Achsen waren entweder starr oder auch mit Blattfedern versehen. Auf den 
pferdegezogenen Wagenspritzen fanden zumeist neben dem Kutscher bis zu 3 Kameraden Platz.  
 

   
  

Einfache Wagenspritze - System Ewald/ Cüstrin 2 
 
Sogenannte Omnibusspritzen waren so ausgelegt, dass auf ihnen außer dem Pumpwerk noch Halterungen und 
Kästen für Leitern, Feuerhaken, u.a. Rettungsgeräte, sowie Sitzplätze für bis zu 12 Kameraden (in 
Längsrichtung) vorhanden waren. 
 

 
Omnibusspritze System - Flader/ Jöhstadt 

 
Auf allen Wagenspritzen konnte durch den Hersteller ein Gerüst für Leitern und Haken aufgebaut werden – je 
nach Kundenwunsch. Ebenso variierte die Ausstattung mit Gerätekästen und Zubehör. 
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Absetzbare Handdruckspritzen, die auf einer einachsigen Lafette (Protze) transportiert wurden, waren in der 
Regel sogenannte Abprotzspritzen. Das ist so zu verstehen, dass das Pumpwerk mit Wasserkasten auf einem 
Schlitten oder an einer anderen mechanischen Einrichtung montiert war. Am Einsatzort konnte es dann hierdurch 
auf den Boden abgesetzt (abgeprotzt) und ggf. auch durch die Mannschaft per Muskelkraft weiter transportiert 
werden, bis der ideale Aufstellort erreicht war. Waren diese Spritzen für das Vorspannen von Zugtieren 
ausgelegt, so gehörte dazu ein weiterer einachsiger Zugwagen mit Kutschbock, an dem die Protze angehängt 
wurde.  
 
 
 

 
Abprotzspritze mit abkuppelbarem Zugwagen -  System Flader/ Jöhstadt 

 
Bei reinen Druckspritzen musste das Wasser zwingend in den Wasserkasten eingeschüttet werden. Modernere 
Saug- und Druckspritzen waren im Stande das Wasser entweder aus dem Wasserkasten oder mittels 
angeschraubter Saugschläuche unmittelbar aus einem Brunnen bzw. offenem Gewässer anzusaugen.  
 
Einige Handdruckspritzen verfügten über gar keinen Wasserkasten, sondern waren nur zum unmittelbaren 
Saugen mittels der Saugschläuche eingerichtet. Da diese Spritzen in der Regel dazu verwendet wurden, Wasser 
an weitere Handdruckspritzen zu leiten (z.B. über eine längere Wegstecke), wurden sie als Zubringerspritzen 
bzw. Hydrophore bezeichnet. Die Wasserförderleistung lag zumeist höher als bei herkömmlichen Spritzen, 
jedoch bei geringerem Druck.   
 

 
 

Wasserzubringer (Hydrophor) - System Keobe / Luckenwalde 
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Oftmals wurde an die Wagenspritze noch ein einachsiger Schlauchwagen oder eine Rädertine (Wasserrwagen) 
mit 150– 300 l Wasserinhalt angekuppelt.  
 

  
 

Wasserwagen (Rädertine)  und Schlauchwagen – System Ewald / Cüstrin 2 
 
Ferner gab es noch Karrenspritzen, die auf eine Achse beweglich waren und geschoben werden konnten.  
 

 

 
 

 
  

Karrenspritzen System Flader/ Jöhstadt 
 
 
Tragbare Handdruckspritzen 
 

Tragbare Handdruckspritzen waren die Kasten-, 
Kessel-, Krücken-, Butten- und Kübelspritzen 
(Annihilatoren). Sie besaßen ebenfalls zwei oder 
auch nur einen Zylinder und dienten zur 
Bekämpfung von Bränden an schwer 
erreichbaren Stellen.  
 
Kesselspritzen fanden zumeist bei der 
Bekämpfung von Turmbränden Verwendung, 
wobei das Wasser über mehrere Etagen von 
einem Kessel zum nächsten hochgepumpt 
werden konnte. 
 
 
Krücken- und Buttenspritzen wurden früher in 

vielen Betrieben, Einrichtungen und Haushalten – ähnlich wie heute Handfeuerlöscher, zu Feuerlöschzwecken 
vorgehalten. Während die Krückenspritze in ein Behältnis mit Wasser gestellt werden musste, war das Pumpwerk 
der Buttenspritze fest in einem Löscheimer montiert.  
 
 
 

 
Kastenspritze (mit Handgriffen)- System Keobe Luckenwalde 
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Krückenspritze Buttenspritze Kübelspritze 
 
Sogenannte Annihilatoren (Feuervernichter) bestanden aus einem Blechkessel 
mit darin enthaltenem schräggestellten Pumpenmechanismus. Sie wurden von 
einem Mann bedient, der mit der linken Hand das Pumpwerk in Bewegung setzte 
und mit der rechten Hand das Strahlrohr führte. Ihre Wirksamkeit wurde durch 
das Hinzufügen von Chemikalien zum Löschwasser erhöht. Die allseits bekannte 
moderne Bauform als Kübelspritze ist noch heute in Gebrauch bei der 
Feuerwehr.  
 
Ferner waren Hydronetten die kleinste Form der Handdruckspritzen, sie 
bestanden nur aus einem Rohr mit Kolben, an das ein Saugschlauch 
angeschraubt und in dem das Ventilwerk eingelassen war. Durch hin- und 
herbewegen des Rohrs wurde der Kolben in Tätigkeit gebracht, und das Wasser 
aus der Munddüse in die Flammen gespritzt. 
 
 
Beschreibung / Gebrauchshinweise 
 
(Vierrädrige, zweizylindrige Saug- Druck-Wagenspritze) 
 
 
Die Handdruckspritze besteht aus dem Wagen mit Wasserkasten und dem Pumpwerk.  
 

Der Wagen besteht aus Schmiedeeisen, die Vorderräder sind durchlenkbar und mit einer Lasche zum 
Feststellen des Vorderwagens versehen. Der Wagen besitzt eine gut wirksame Bremse, eine 
Signalglocke, mindestens eine Kerzenlaterne auf der linken Seite und eine feststellbare Schlauchhaspel 
für 100m Druckschlauch. Auf der Druckseite befindet sich eine Lagerung für die Druckstangen, auf der 
Saugseite eine Lagerung für die Saugschläuche. Für Strahlrohre, Armaturen und Werkzeug sind 
ebenfalls Halterungen bzw. Staukästen vorhanden. 

 
Der Wasserkasten umgibt das Pumpwerk und schützt es gegen Verschmutzungen auf der Fahrt. Er 
dient als Wasserbehälter beim Arbeiten mit Zubringerspritzen. Zu diesem Zweck wird der Saughahn des 
Pumpwerks so geschaltet, dass das Pumpwerk aus dem Kasten saugt, der durch die Zubringer ständig 
mit Wasser befüllt wird. Bei Undichtigkeiten am Pumpwerk, die beim Einsatz festgestellt werden, wird 
der Wasserkasten einfach so hoch mit Wasser befüllt, bis die undichte Stelle bedeckt ist. Auf diese 
Weise kann man bis zu einer Reparatur weiter Wasser geben. 
 
 
 

 
Hydronette – System Magirus  
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Beachte: 
 
Der Wasserkasten dient nicht als Aufbewahrungsort für Schläuche u.a. Utensilien bzw. als Standplatz 
für mitfahrende Mannschaften. Hierdurch kann er selbst oder auch das Pumpwerk beschädigt werden! 

 
Das Pumpwerk besteht aus  
 

1. Ventilgehäuse aus Messing mit Saugventil (unten), Druckventil (oben) und Ventildeckel. Die Ventile 
sind auf ihren Sitz sorgfältig eingeschliffen und dürfen nicht vertauscht werden, da sie sonst schlechter 
oder gar nicht dichten! Bei Saugstörungen liegt die Ursache nie am Ventildeckel, sondern immer am 
Saugventil. Bei Druckstörungen schließt das Saugventil nicht richtig ab.  
 
Beachte:  
 
Nach jedem Arbeiten mit Wasser sind beide Ventile herauszunehmen, da sonst das Wasser nicht aus 
dem Zylinder abfließen kann. Sie sind dann trocken zu reiben und leicht einzufetten. 

 
2. den beiden Zylindern mit den Kolben und den Kolbenstangen. Ein Kolben besteht aus dem 

Oberkolben, der luftdicht auf den Zylinder eingeschliffen ist, der Kolbenmanschette aus Leder und dem 
Unterkolben, der die Manschette am Oberkolben festhält.  
 
Beachte: 
 
Die Kolbenmanschette muss mindestens 1mal im Jahr mit Lederfett oder Vaseline eingefettet werden! 
Es darf kein Staufferfett verwendet werden, da dieses das Leder zerstört. Ebenfalls sollten sämtliche 
Gelenkteile ständig gut gefettet sein.  
 
Die Kolbenstange ist unten mit dem Kolben durch das Kolbengelenk und oben mit dem Kolbenbolzen, 
mit dem Druckbaum verbunden. An den Enden des Druckbaumes werden die beiden Druckstangen 
befestigt.  

 
3. dem Druckstutzen mit dem Druckwindkessel und dem Entwässerungshahn. Der Druckstutzen trägt 

an einem Ende die Druckkupplung zum Anschließen der Druckschläuche. Der Windkessel ist aus 
Kupfer gehämmert und enthält Luft, die vom Wasserdruck in ihm zusammengepresst wird. Diese wirkt 
als Puffer zum Ausgleich der stoßweisen Arbeiten der Kolben. Wäre der Windkessel nicht vorhanden, 
würde der Wasserstrahl schwallartig aus dem Strahlrohr abgegeben werden. Der Entwässerungshahn 
dient zum Entwässern der über eine Leiter oder Treppe hochgelegten und dadurch unter Druck 
stehenden Schlauchleitung und zum Füllen des Wasserkastens mit Wasser. 

 
4. dem Saugstutzen mit Saugwindkessel und Umstellhahn. Am Saugstutzen wird der Saugschlauch 

angeschlossen. Der Saugwindkessel gleicht das stoßweise entlüften der Saugleitung aus, so dass die 
Wassersäule nicht ruckweise, sondern gleichmäßig ansteigt. Der Umstellhahn gestattet, entweder aus 
dem Saugschlauch oder aus dem Wasserkasten zu saugen. Der Griff des Hahnes zeigt, wo das Wasser 
entnommen wird.  

 
Allgemeine Hinweise: 
 
Nach jedem Gebrauch ist die Spritze gründlich zu reinigen und mindestens 2mal jährlich (Frühjahr und Herbst) 
auf ihre Funktion zu überprüfen!  
Des Weiteren sollte sie bei Nichtgebrauch stets mit einer Überdecke versehen werden, die das Ablagern / 
Eindringen von Staub verhindert.  
Das gesamte Pumpwerk und der Wasserkasten müssen bei der Aufbewahrung der Handdruckspritze im Winter, 
in unbeheizten Räumen komplett wasserfrei sein, um ein Zerfrieren zu verhindern! 
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Wirkprinzip eines zweizylindrigen Pumpwerks 
 
„Das Pumpwerk befördert das Wasser aus dem Saugrohr G (Fig. 1), in das es aus dem Saugeschlauch oder dem 
Wasserkasten, je nach der Stellung des Saughahns einströmt, in die untere Gurgelröhre F, die zu dem 
Saugventil A (in der Ventilkammer B, und B1 mit Bügel C zur Befestigung und leichten Entfernung des Deckels 
D) führt, und von dort bei hochgehendem Kolben in den Zylinder. Beim Kolbenniedergang schließt sich das 
Saugventil, und der Zylinderinhalt strömt durch das sich hebende Druckventil durch die obere Gurgelröhre E in 
den Druckstutzen H und von dort in die Schläuche. Der über H, bez. E befindliche Druckwindkessel verhindert 
das stoßweise Absetzen des Strahles beim Hubwechsel, der in der Figur nicht sichtbare Saugwindkessel versieht 
für die Saugleitung den gleichen Dienst. Am Werk darf mit Ausnahme der Windkessel nichts gelötet sein.“ 
 

 
 
 
(Quelle: Meyers Großes Konversations-Lexikon, 6. Auflage 1905–1909) 
 
 
Funktionsprüfungen / Störungsbeseitigung 
 
Einfache Saugprobe 
 
Man legt eine Hand mit der Innenfläche an den 
Saugeingang und lässt dann ruhig und 
gleichmäßig pumpen, bis die Handfläche fest 
angesaugt ist. Nun fühlt man, ob die Saugkraft 
in gleicher Stärke erhalten bleibt oder ob sie 
nach und nach geringer auf die Handfläche 
wirkt. In letzterem Fall macht sich meist auch 
leichtes Zischen hörbar, was eine Undichtigkeit 
am Pumpwerk anzeigt. Diese Undichtigkeit wird 
gewöhnlich am Saughahn zu suchen sein. 
Andererseits kann es auch vorkommen, dass 
die Ventile nicht mehr richtig schließen.  
 
Einfache Druckprobe 
 
Ventile und Kolben müssen bei dieser Probe 
trocken sein! Man verschließt den 
Druckausgang des wasserlosen Pumpewerkes 
mit einer Verschlusskappe (Blindkupplung) und 
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pumpt dann langsam, bis sich der Druckbaum nicht mehr bewegen lässt. Die Arme sollen dabei möglichst 
waagerecht stehen bleiben. Ist das Pumpwerk undicht, so wird die zusammengepresste Luft unter leisem 
Zischen entweichen und dadurch die defekte Stelle verraten (ggf. mit Seifenlösung einpinseln – dann 
Blasenbildung). Ebenso wird meistens ein Hebelarm langsam herabsinken, sobald der Luftdruck im Innern des 
Pumpwerkes nachlässt.  
 
Druck- und Saugproben sind auch mit entsprechenden Instrumenten (Vakuummeter / Manometer) durchführbar. 
Hiermit kann die genaue Leistung des Pumpwerks ermittelt werden.  
 
Praktische Wasserlieferungsprobe 
 
Hierzu wird ein großer Wasserbottich auf eine Dezimalwaage gestellt, die man um das Taragewicht ausgleicht. 
Dann pumpt man den Bottich mit exakt 50 Doppelhüben voll Wasser. Anschließend wird das Gewicht (1 kg = 1 
Liter) festgestellt.  
 
Entsprechende Sollwerte (rechnerisch ermittelt) enthält die folgende Tabelle: 
 

 
 
Praktische Messung der Wurfweite 
 
Die praktische Wurfweite (Länge des abgegebenen Wasserstrahls) misst man bei Benutzung eines Mundstücks 
von 1/8 des Zylinderdurchmessers und mit der für die Spritze vorgeschriebenen Anzahl an 
Bedienungsmannschaften, vom Mundstücksausgang bis zum letzten, vom Strahl erreichten Punkt. 
Voraussetzung ist ruhiges Wetter!  
 
Praktische Messung der Wurfhöhe 
 
Die Wurfhöhe (Höhe des abgegebenen Wasserstrahls) sollte ungefähr 80 % der Wurfweite betragen. Sie wird 
durch senkrechtes hochspritzen neben einem Haus oder Turm, dessen Höhe man kennt, ermittelt. 
 
Entsprechende Sollwerte – mindestens zur Wurfweite - sind meist in den Unterlagen der Hersteller zu finden.  
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V. Handdruckspritzen im Landkreis Spree- Neiße (Stand August 2024) 
 
Im Zuge längerer Forschungsarbeit der Arbeitsgruppe Historik wurden im Landkreis Spree-Neiße insgesamt 36 
Handdruckspritzen ausfindig gemacht von denen 33 hier erfasst wurden. 31 der erfassten Spritzen haben 
einen örtlichen Bezug, d.h. sie standen tatsächlich auch früher hier im Einsatz. Die Ausnahme bilden 
diesbezüglich 3 Spritzen, welche in privater Initiative nachträglich von Feuerwehrkameraden u.a. Personen aus 
Interesse an der Technik bzw. in Ermangelung eines überlieferten Gerätes angeschafft wurden.  
 
Ferner ist im Heidemuseum Spremberg eine hölzerne Buttenspritze ausgestellt, die vermutlich aus dem Bereich 
Spremberg stammt. Eine funktionstüchtige Hydronettenspritze, deren Herkunft unbekannt ist, wird im 
Feuerwehrmuseum Welzow gezeigt. Und eine weitere Wagenspritze befindet sich im Privatbesitz (Guben-OT 
Reichenbach). 
 
 
Die beiden ältesten der erfassten Spritzen haben das Baujahr 1897 (Tauer, Sellessen), die jüngste 
(Buttenspritze Groß Kölzig) düfte um 1930 gebaut worden sein, wobei damit jedoch nicht gesagt werden kann, 
ob es sich jeweils um das erste in der jeweiligen Kommune / Wehr / Fabrik angeschaffte derartige Gerät handelt.  
 
Auch davor könnten vor Ort schon Handdruckspritzen vorhanden gewesen sein, selbst als das Feuerlöschwesen 
noch nicht organisiert war! Bei einigen der vorhandenen Geräte konnte das Baujahr jedoch leider nicht genau 
nachgewiesen werden. Ebenso verhält es sich mit der Nummerierung, die vom Hersteller bei der Produktion 
(unabhängig vom Typ) stets fortlaufend vorgenommen wurde.  
 
Mit Sicherheit kann jedoch gesagt werden, dass es sich in 29 Fällen der hier erfassten Handdruckspritzen um 
hand- bzw. pferdegezogene Wagenspritzen, in 2 Fällen um sogenannte Abprotzspritzen bzw. in 1 Fall um 
eine Butten- (Kübel) spritze handelt.  
 
Der jeweilige Hersteller konnte bei allen 33 erfassten Handdruckspritzen – entweder anhand von vorhandenen 
Beschriftungen bzw. anhand von alten Firmenkatalogen o.a. Publikationen nachgewiesen werden. Dieser ist in  
 

 12 Fällen die Feuerwehrgerätefabrik Gustav Ewald Cüstrin II (Brandenburg- Neumark) 
 10 Fällen die Feuerwehrgerätefabrik Hermann Koebe in Luckenwalde (Brandenburg) 
 3 Fällen die Feuerlöschgerätefabrik E.C. Flader Jöhstadt (Sachsen) 
 4 Fällen die Feuerwehrgerätefabrik Heinrich Kurtz Stuttgart (Württemberg) 
 1 Fall die Feuerwehrgeräte- und Maschinenfabrik G.A. Fischer Görlitz (Sachsen) 
 1 Fall die Feuerwehrgerätefabrik C. D. Magirus Ulm (Württemberg) 
 1 Fall die Maschinenfabrik Hilmar Bräunert Bitterfeld (Sachsen-Anhalt) 
 1 Fall die Feuerspritzenfabrik Händl Dresden (Sachsen) 

 
Letzteres zeugt davon, dass der örtliche Bedarf an Feuerlöschgeräten ab Mitte des 19. Jahrhunderts (Entstehung 
der ersten Feuerwehren nach heutigem Verständnis) zwar größtenteils über regionale Anbieter gedeckt wurde, 
es jedoch auch Ausnahmen gab. Dieses ist auf den im Laufe der Zeit immer enger werdenden 
Erfahrungsaustausch innerhalb der Feuerwehrverbände zurückzuführen, welchen auch Unternehmen nutzten, 
um für ihre Produkte zu werben und so im gesamtdeutschen Raum auf sich aufmerksam machten.  
 
Von den erfassten 33 Handdruckspritzen befinden sich 8 im nahezu unveränderten Originalzustand nach 
Außerdienststellung. 25 Geräte wurden vollständig bzw. teilweise - in unterschiedlicher Qualität - restauriert.  
 
30 Spritzen sind derzeit funktionstüchtig und werden durch die Initiatoren auch hin und wieder öffentlich 
vorgeführt. Bei 3 Spritzen handelt es sich um reine Ausstellungsstücke. 
 
Bei den Initiatoren befinden sich teilweise auch noch Armaturen bzw. fahrbare Zubehörgeräte, wie 
Schlauchhaspeln und Wassertransportanhänger. Diese wurden jeweils miterfasst. 
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Auf der nächsten Seite ist zunächst die Gesamtliste aller erfassten Handdruckspritzen im Landkreis Spree- 
Neiße zu finden.  
 
Anschließend werden alle diese Spritzen einzeln in Wort und Bild vorgestellt – geordnet nach Herstellern und 
Baujahren, um diese unmittelbar vergleichen zu können. War eine eindeutige Bestimmung der Baujahre nicht 
möglich, so wurde dieses anhand des technischen Fortschritts in der Bauform bzw. anhand der fortlaufenden 
Herstellernummer (insoweit vorhanden) geschätzt. 
 
Am Ende jedes Kapitels befinden sich – insoweit vorhanden – technische Firmenunterlagen der jeweiligen 
Hersteller. 
 
 
Im Anhang sind Auszüge aus der letzten Übungsordnung des Brandenburgischen Provinzial- Feuerwehr- 
Verbandes aus dem Jahr 1934 aufgeführt. Jene bietet sich an, um schulungsmäßig an den Handdruckspritzen 
zu üben bzw. diese zeitgenössisch originalgetreu vorzuführen.   
 
Anmerkung: 
 
Unserer Meinung nach sollten derartige Vorführungen zwar freudige Reaktionen beim Publikum auslösen, 
jedoch nicht ins Lächerliche gezogen werden. Der Einsatz der Feuerwehr war und ist eine ernsthafte 
Angelegenheit und es wird unseren Vorfahren in keinster Weise gerecht, wenn der Schwerpunkt auf die 
Volksbelustigung gelegt wird (z.B. Löschung eines brennenden „Scheißhauses“, aus dem vielleicht noch der 
„besoffene“ Wehrführer herausfällt oder bei Ankunft der Spritzenmannschaft erst mal den Durst löschen 
und dann die Spritze torkelnd bedienen usw., usw., usw.). Es vermittelt einfach den falschen Eindruck!  
 
 
Die vorschriftsmäßige / zeitgerechte Uniformierung von Feuerwehrangehörigen zu der Zeit, als die 
Handdruckspritzen noch als Einsatzmittel verwendet wurden, ist aus der Dokumentation „Uniformierung und 
Strukturen der Feuerwehren in der preußischen Provinz Brandenburg 1855 – 1933“ zu ersehen. Diese 
kann, insoweit nicht in Druckform vorhanden, jederzeit auf der Internetseite des Landesfeuerwehrverbandes 
eingesehen bzw. heruntergeladen werden (www.lfv-bb.de/service/downloads/).  
 
Anmerkung: 
 
Es wäre auch wünschenswert, wenn auch das damalige Bekleidungskonzept von noch mehr 
Handdruckspritzengruppen annähernd vorbildgetreu umgesetzt werden würde, wenngleich es bereits 
hervorragende Beispiele im Kreis gibt (beachte Mannschaftsfotos im Folgeteil).  
 
 
Praktische Hinweise zur Restaurierung von Handdruckspritzen, können der Dokumentation „Fachgerechte 
Restaurierung von historischer Feuerwehrtechnik – Tipps und Tricks aus der Praxis“ entnommen werden. 
Auch dieses empfehlenswerte Werk kann, insoweit nicht in Druckform vorhanden, jederzeit auf der Internetseite 
des Landesfeuerwehrverbandes eingesehen bzw. heruntergeladen werden (www.lfv-bb.de/service/downloads/). 
 
 

 
 

Gut Wehr ! 
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Liste der vorhandenen Handdruckspritzen im Landkreis Spree – Neiße (Stand 08/ 2024) 
 

 
34. – Wagenspritze Reichenbach privat) / 35. Buttenspritze Heidemuseum Spremberg, 36. Hydronettenspritze Feuerwehrmuseum Welzow 
nicht erfasst 
 
Legende 
* Förderleistung – von Wasser bei 55 Doppelhüben – Herstellerangeben 
in Litern (1 Doppelhub = Druckbaum einmal runter und dann  
wieder hoch)  

Zylinderstellung -  V- förmig; S-enkrecht, H-orizontal 

Lfd. 
Nr. 

Örtl. Zuordnung Bauart Baujahr Fabr.
Nr.  

Zyl. 
Anz. 

Zyl. 
Stell. 

Zyl. 
Ø  

Förder-
leistung * 

Hrst.- Untl. 

 
Hersteller: Feuerwehrgerätefabrik H. Koebe / Luckenwalde 
1. Tauer Wagenspritze 1897 480 2 V 110 ca. 240 l Ja – S.40 
2. Bagenz Wagenspritze 1905  2 V 100 ca. 200 l Ja – S.42 
3. Hornow Wagenspritze um 1905 1247 2 V 115 ca. 265 l Ja – S.41 
4. Klein Loitz Wagenspritze 1908   2 V 80 ca. 120 l Ja – S.41 
5. Peitz- Ottendorf Wagenspritze 1908 2204 2 V 100 ca. 200 l Ja – S.40 
6. Jänschwalde Wagenspritze 1913  2 V 100 ca. 200 l Ja – S.41 
7. Weskow Wagenspritze 1914  2 V 100 ca. 200 l Ja – S.41 
8. Briesnig Wagenspritze 1919   2 V 100 ca. 200 l Ja – S.41 
9. Gahry Wagenspritze 1925  2 V 100 ca. 200 l Ja – S.40 
10. Simmersdorf Wagenspritze um 1913  2 V 100 Ca. 200l Ja – S.43 
 
Hersteller: Feuerwehrgerätefabrik G. Ewald / Cüstrin II 
11. Sellessen Wagenspritze 1897  2 V 120 260- 285 l Ja – S.74 
12. Leuthen Abprotzspritze 1898  2 V 90 145-160 l Ja – S.75 
13. Drehnow Wagenspritze um 1905  2 V 100 180- 200 l Ja – S.74 
14. Drachhausen Wagenspritze um 1906 4207 2 V 100 180- 200 l Ja – S.78 
15. Wadelsdorf Wagenspritze um 1907  2 V 100 180- 200 l Ja – S.79 
16. Groß Kölzig Wagenspritze 1908 4501 2 V 100 180- 200 l Ja – S.79 
17. Lieskau Wagenspritze 1908 4554 2 V 100 180- 200 l Ja -. S.79 
18. Wiesendorf Wagenspritze 1915 5462 2 V 120 260 -285 l Ja – S.79 
19. Forst/L. Wagenspritze 1923 5795 2 V 100 180- 200 l Ja – S.79 
20. Müschen Wagenspritze 1924 5948 2 V 100 180- 200 l Ja – S.80 
21. Horno Wagenspritze 1925 6012 2 V 100 180- 200 l Ja – S.80 
22. Fehrow Wagenspritze 1925 6070 2 V 100 180- 200 l Ja – S.80 
 
Hersteller: Feuerwehrgerätefabrik E.C. Flader Jöhstadt/ Sa. 
23. Welzow- Museum Wagenspritze um 1900  2 V 90 165 l Ja – S.91 
24. Hänchen Wagenspritze 1901 4458 2 V 100 205 l Ja – S.92 
25. Klein Bademeusel Wagenspritze um 1900  2 V 100 205 l Ja – S.92 
 
Hersteller: Feuerwehrgerätefabrik H. Kurtz Stuttgart 
26. Bärenbrück Wagenspritze 1923 1435 2 S 100 ca. 200 l teilw.- S.102 
27. Burg-Kauper Abprotzspritze um 1924 1496 2 S 100 ca. 200 l teilw.- S.103 
28. Papitz Wagenspritze um 1924 1576 2 H 150 Ca. 300l teilw.- S.104 
29. Groß Kölzig Buttenspritze um 1930 2217 ? S  60 ca. 100 l teilw.- S.102 
 
Hersteller: Feuerwehrgerätefabrik C.D. Magirus Ulm 
30. Burg- Kauper Wagenspritze um 1923  2 S 120 280 l Ja – S.111 
 
Hersteller: Maschinenfabrik H. Bräunert / Bitterfeld 
31. Terpe Wagenspritze 1912 1587 2 V 100  teilw.- S.116 
 
Hersteller: Feuerwehrgeräte- und Maschinenfabrik G.A. Fischer / Görlitz 
32. Keune Wagenspritze 1925 1896 2 V 100  Ja – S.120 
 
Hersteller: unbestimmt 
33. Heinersbrück Wagenspritze 1910  2 V 100  nein 
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Nach Herstellern:  
 

Feuerwehrgerätefabrik Hermann Koebe 
Luckenwalde / Brandenburg 

 
 
 
Alle 10 im Landkreis 
vorhandenen 
Handdruckspritzen der Fa. 
Koebe sind vierrädrige 
Wagenspritzen. Die ältesten 
Exemplare in Tauer, 
Bagenz, Hornow, Ottendorf 
und Klein Loitz weisen das 
sogenannte „Koebe- 
Normal- Pumpwerk“ 
(D.R.G.M – Deutsches 
Reichs- Gebrauchsmuster) 
mit zylinderförmigem 
Druckwindkessel und 
einzeln verschraubten 
Ventilkammern bzw. 
Moment- (Schnell-) 
Verschluss in der frühen 
Form auf, wie es zwischen 
etwa 1879 und 1910 
produziert wurde.  
In den Pumpwerken wurden 
V- förmig angeordnete 
Zylinder mit den Standard- 
Durchmessern 100, 110 bzw. 115mm verbaut.  
Eine Ausnahme bildet die Spritze in Klein Loitz, die einen Zylinderdurchmesser von nur 80mm aufweist und somit 
die geringste Wasserförderleistung hat. Die Größe dieses Pumpwerkes wurde um 1908 (durch Ortswehr 
angegebenes Baujahr) gewöhnlich für den Einbau in Abprotzspritzen produziert und taucht erst gegen 1918 in 
der Parametertabelle für Wagenspritzen auf. Hierbei scheint es sich also um eine Sonderanfertigung zu handeln. 
Die anderen Merkmale sprechen trotzdem für das angegebene Baujahr.  
Das durch die Wehr angegebene Baujahr der Spritze in Hornow – 1908 muss aufgrund der Produktionsnummer 
1247 nach unten – auf etwa 1905 korrigiert werden.  
Die Spritzen in Jänschwalde, Weskow, Briesnig, Simmersdorf und Gahry weisen allesamt das „Keobe- Normal- 
Pumpwerk Moment-Ventilverschluss und neuem Dichtungsring“ (D.R.G.M.) auf, wie es zwischen etwa 1912 und 
1933 produziert wurde.  
Vom Wagentyp her – „Stadt und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“, der über einen 
langen Zeitraum produziert wurde, sind die Spritzen in Tauer, Ottendorf, Klein Loitz, Gahry nahezu identisch 
(siehe Seite 40). Ebenso verhält es sich mit den Spritzen in Hornow, Weskow, Briesnig und Jänschwalde, die 
lediglich keine Utensilienkästen unter dem Kutschbock aufweisen (siehe Seite 41). Die Spritze in Bagenz ist 
ungefedert und entspricht dem Typ „Leichte Landspritze“ (siehe Seite 42). Eine „Leichte Landspritze“ mit 
beidseitigen Längssitzbänken für 6 Personen steht in Simmersdorf (siehe Seite 43). 
Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass durch die Ortswehren an den Spritzen im Gebrauchszeitraum leichte 
Veränderungen vorgenommen wurden.  
Der Erhaltungszustand aller Koebe- Spritzen ist so gut, dass diese allesamt funktionstüchtig sind und durch die 
Initiatoren zu Vorführungen genutzt werden können. 
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1. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Peitz / OW Tauer 
(1 Jahr nach Gründung 1896 beschafft) 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: 1897 Fabriknummer: 480 

 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk“ (D.R.G.M.) – Ventilkammern einzeln verschraubt 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 110 mm 
 Leistung: ca. 240 l/min Wurfweite:  28 – 31 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
geteilter Kutschbock mit Zubehörkästen und Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: 2 Laternen, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Schlauchwagen, Wasserwagen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 4) 

 

 

 
 
 
 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm,  

Schlauchwelle (Haspel), 
2 Laternen 

  

 

 
 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
4 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb, Glocke, 2 Laternen 
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Pumpwerk- Ventilkammern einzeln verschraubt  
 

 
 

Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel, 
Druckwindkessel- zylinderförmig 

 

 
Herstellerschild – geprägt mit Nr. 480 

 

  
 

Zubehör – Schlauchwagen einachsig 
 

 
Zubehör – Rädertine (Eigennachbau) 

 
 

Mannschaft mit Spritze 2022 
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2. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Neuhausen/ Spree / OW Bagenz 
(bei Gründung 1905 beschafft) 

  
Ausführung / Typ: „Leichte Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung ohne Federn,  

mit 4 Sitzplätzen“ 
 

Baujahr: 1905 Fabriknummer: Nicht bekannt 
 

 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk“ (D.R.G.M.) – Ventilkammern einzeln verschraubt 
  

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert vorn und hinten (ohne 
Radbremse), geteilter Kutschbock mit Zubehörkästen, standardmäßige Sitzbank mit 
Zubehörkasten hinten fehlt  
 

Ausstattung: 1 Laterne, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Strahlrohr, Armaturen, Schlauchwagen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 6) 

 

 

 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52 mm  

 
Schlauchwelle (Haspel) 

 
Strahlrohr, Glocke 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
2 Saugschläuche, Laterne 
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Pumpwerk – Ventilkammern einzeln verschraubt, Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel  
Druckwindkessel- zylinderförmig 

  

  
 

Herstellerschild- geprägt 
 

Zubehör- Übergangsstück Schraubgewinde / Storz, 
Strahlrohr 

 

 
 

Kompletter Zug – Spritze / Schlauchwagen 
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3. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Spremberg / OW Hornow 
(seit Gründung der FF Hornow 1908 bei der Wehr) 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: ca. 1905 (anhand der Fabriknummer -   

etwas älter als angegeben) 
Fabriknummer: 1247 

 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk“ (D.R.G.M.) – Ventilkammern einzeln verschraubt 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 115 mm 
 Leistung: ca. 265 l/min Wurfweite:  29 – 32 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
Kutschbock frei, Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: 2 Laternen, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Strahlrohr, Armaturen, Werkzeug 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 5) 

 

 

 
 
 
 

 
Ansicht von links 

 
1 Druckabgang System Storz 

52mm  
 

Schlauchwelle (Haspel), 
 

2 Laternen, Glocke 

  

 

 
 

 
Ansicht von rechts 

 
1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm 
 

3 Saugschläuche,  
1 Schutzkorb 

 
Glocke, 2 Laternen 
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Pumpwerk- Ventilkammern einzeln verschraubt) , Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel,  

Druckwindkessel- zylinderförmig , Zubehör Strahlrohr/ Saugschläuche 
  

 
 

Herstellerschild geprägt 
 

Zubehör Kupplungsschlüssel, Ventilschlüssel, Dorn 
 

 
 

Mannschaft mit Spritze 2021 
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4. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Döbern-Land / OW Klein Loitz 
(seit Gründung der FF 1908) 
 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: 1908 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss“ (D.R.G.M.) – jedoch 
kleiner als normalerweise für diese Wagenspritzen verwendet – gebräuchlich bei 
Abprotzspritzen (Zyl. Ø sonst min. 100 mm) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 80 mm 
 Leistung: ca. 120 l/min Wurfweite:  24 – 27 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, geteilter Kutschbock mit Zubehörkästen, 
Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, Sitzbank hinten 
 

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Strahlrohr, Füllrohr, Armaturen, Werkzeug 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 4) 

 

 

 
 
 
 

 
Ansicht von links 

 
1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 
 

Schlauchwelle (Haspel) 
 

Glocke 

  

 

 
 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
2 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb 
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Pumpwerk (Ventilkammern mit Schnellverschluss) , Saugwindkessel umstellbar mit Wirbel,  
Druckwindkessel zylinderförmig) 

  

 
 

Herstellerschild  geprägt 
 

  
 

Originalbeschriftung am Wasserkasten  
 
 

Derzeit ist keine feste Mannschaft mit dem Gerät aktiv. 
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5. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: Feuerwehrverein Peitz- Ottendorf 
(Gründung FF Ottendorf 1890. 1902 gab es dort 
bereits eine Spritze- evtl. Neubeschaffung 1908) 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: 1908 Fabriknummer: 2204 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk“ (D.R.G.M.) mit Moment- Ventilverschluss 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
geteilter Kutschbock mit Zubehörkästen, Sitzbank hinten 
 

Ausstattung: 2 Laternen, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 4) 

 

 

 
 
 
 

 
Ansicht von links 

 
1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 
 

1 Schlauchwelle links (Haspel) 
 

1.Laterne, Glocke, Füllrohr 

  
  

 

 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
1 Schlauchwelle rechts 

(evtl. nachgerüstet) 
 

3 Saugschläuche,  
1 Schutzkorb 

 
 2.Laterne, Glocke 
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Pumpwerk (Ventilkammern mit Schnellverschluss) , Saugwindkessel umstellbar mit Wirbel,  
Druckwindkessel zylinderförmig) 

 

 
 

Herstellerschild geprägt 
 

 
 

Feuerwehrverein Peitz- Ottendorf vor dem Wandbild der historischen Handdruckspritze 2024 

 



  

28 
 

 
6. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 

 
Eigentümer: FF Peitz / OW Jänschwalde  
(FF erst 1922 gegründet) 
 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: 1913 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss und neuem Dichtungsring“ 
(D.R.G.M.) 
 

 Zylinderstellung: V-
förmig 

Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 

 Leistung: ca. 200 
l/min 

Wurfweite:  27 – 29 m 

 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
Radbremse, Kutschbock frei, Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 5) 

 

 

 
 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm (C) 

 
Schlauchwelle (Haspel) 

 
Strahlrohr 

 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
2 Saugschläuche, Glocke 
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Pumpwerk- Ventilkammern mit Moment- (Schnell) Verschluss, Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel  
Druckwindkessel- birnenförmig 

  

  
 

Herstellerschild- geprägt 
 

Zubehör- Schlauchwagen 

 
 

 
 

Mannschaft mit Komplettem Zug – Spritze / Schlauchwagen 2022 
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7. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Spremberg / OW Weskow 
(FF Weskow 1912 gegründet) 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

 
Baujahr: 1914 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss und neuem 
Dichtungsring“ (D.R.G.M.) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
Radbremse, Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 5 )  

 

 

 
 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm (C) 

 
Schlauchwelle (Haspel) 

 
Strahlrohr 

 
Glocke,  2 Laternen 

  

 

 
 
 
 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm 

 
4 Saugschläuche 
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Pumpwerk- Ventilkammern mit Moment- (Schnell-) Verschluss, 
Saugwindkessel umstellbar mit Wirbel – Druckwindkessel birnenförmig 

 

  
 

Herstellerschilder geprägt und als Abziehbild 

 
 

 

 
 

Mannschaft mit Spritze 2019 
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8. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Forst/L. / OW Briesnig  
(seit Gründung FF 1919) 
 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

(ab ca. 1918 bezeichnet als Typ „Lübbenau“) 
 

Baujahr: 1919 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss und neuem 
Dichtungsring“ (D.R.G.M.) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
Radbremse, Kutschbock frei, Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Werkzeug 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 5) / Ausgabe 1920 (Seite 15) 

 

 

 
 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang 
System Storz 

52mm (C) 
 

Schlauchwelle 
(Haspel) 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 

52mm 
 

3 Saugschläuche,  
1 Schutzkorb 
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Pumpwerk- (Ventilkammern mit Moment- (Schnell- )Verschluss)   
Saugwindkessel- umstellbar – Druckwindkessel- birnenförmig 

  

  
 

Herstellerschild- geprägt 
 

Zubehör- 
1 Umstellschlüssel für Saugwindkessel 

2 Kupplungsschlüssel 

 
 

 
 

Mannschaft hinter der Spritze 2022 
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9. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Döbern-Land / OW Gahry  
(seit Gründung FF 1925) 
 

  
Ausführung / Typ: „Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf Doppelfedern“ 

(ab ca. 1918 bezeichnet als Typ „Gassen“) 
 

Baujahr: 1925 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss und neuem 
Dichtungsring“ (D.R.G.M.) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
geteilter Kutschbock mit Zubehörkästen und Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: Laterne, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

  
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 4) / Ausgabe 1920 (Seite 15)  

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang 
System Storz 

52mm (C) 
 

Schlauchwelle 
(Haspel) 

  

 

 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 

52mm 
 

4 Saugschläuche,  
1 Schutzkorb 

 
Glocke, Laterne 
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Pumpwerk- (Ventilkammern mit Moment- (Schnell-) Verschluss   
Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel – Druckwindkessel- birnenförmig 

 

  
 

Herstellerschild- geprägt 
 

Zubehör- 
mehrere Schraubenschlüssel  

 
 

 
 

Mannschaft mit Spritze 2018 
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10. 

 
Wagenspritze für Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Döbern- Land, OW Simmersdorf  
(Gründung OW 1913) 
 

  
Ausführung / Typ: Leichte Stadt- und Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung auf 

Doppelfedern gebaut, mit 6 Sitz- und 2 Stehplätzen 
 

Baujahr: um 1913 möglich Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
„Koebes- Normal- Pumpwerk mit Moment- Ventilverschluss und neuem 
Dichtungsring“ (D.R.G.M.) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l/min Wurfweite:  27 – 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder mit Doppelfederung vorn und hinten, 
freier Kutschbock , beidseitig hinten Längssitze für je 2 Personen, Zubehörkästen 
hinten 
 

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

  
Katalog FLGF H. Koebe:  Ausgabe 1913 (Seite 3)  

 

 

 
Ansicht von links 
 

1 Druckabgang 
System Storz 

52mm (C) 
 

Schlauchwelle 
(Haspel) 

 
Sitzbank für 2 

Personen 

 
 

 

 

 
Ansicht von rechts 

 
1 Saugeingang 

Schraubgewinde 
52mm 

 
4 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb 
 

Glocke 
 

Sitzbank für 2 
Personen 
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Pumpwerk- (Ventilkammern mit Moment- (Schnell-) Verschluss   
Saugwindkessel- umstellbar mit Wirbel – Druckwindkessel- birnenförmig 

 

  
 

Herstellerschilder- geprägt bzw. Schiebebild (am Wasserkasten) 
  

 
 

 
 

Zubehör- 
mehrere Strahlrohre, Kupplungs- und Ventilschlüssel 

 
Derzeit ist keine  feste Mannschaft mit dem Gerät aktiv 

 



  

38 
 

 
Herstellerunterlagen der Firma Hermann Koebe / Luckenwalde: 
 

Pumpwerk 1879  bis etwa 1910 Pumpwerk ab etwa 1910 bis 1912 

  
Ventilkammern einzeln verschraubt/  

Druckwindkessel zylinderförmig 
Ventilkammer- Moment- Verschluss / 

Druckwindkessel zylinderförmig 
 

Pumpwerk ab etwa 1912 bis etwa 1933 
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Ventilkammer- Moment- Verschluss / Druckwindkessel birnenförmig 

 
 

Auszüge aus dem Fertigungsprogramm 1913 
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Zutreffend für die Spritzen: Tauer, Ottendorf, Klein Loitz, Gahry 

 

 
 
 
 
 



  

41 
 

 
Zutreffend für die Spritzen: Briesnig, Hornow, Weskow, Jänschwalde 
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Zutreffend für die Spritze Bagenz 
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Zutreffend für die Spritze Simmersdorf 
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Auszug aus dem Fertigungsprogramm 1918 

 
Zutreffend für die Spritzen Briesnig (Typ Lübbenau) und Gahry (Typ Gassen) 
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Feuerwehrgerätefabrik G. Ewald - Cüstrin II / Brandenburg 
 

 
 
Bei den 12 im Landkreis vorhandenen Handdruckspritzen der 
Fa. Ewald handelt es sich um vierrädrige Wagenspritzen. 
Ausnahme bildet die Abprotzspritze in Leuthen, die jedoch 
insofern unvollständig ist, da ihr die Protze an sich fehlt. Um 
diese Spritze trotzdem bewegen zu können, wurde sie durch 
die Ortswehr irgendwann mit einem Eigenbau- Fahrgestell 
versehen.  
In allen Exemplaren ist das Ewald- Pumpwerk mit V-förmig 
angeordneten Zylindern verbaut, welches in den 28 Jahren, 
die zwischen der ältesten Spritze in Sellessen und der 
jüngsten in Fehrow liegen, nur in kleinsten Details verändert 
wurde.  
Die Zylinderdurchmesser liegen im Bereich der 
Parametertabelle des Herstellers. Die Spritzen in Sellessen 
und Wiesendorf erbringen hierbei bei 120mm die größte 
Wasserförderleistung. Alle anderen Spritzen gleichen sich in 
diesem Punkt, da der Durchmesser der Zylinder dort 
einheitlich 100 mm beträgt. 
Die älteste Ewald- Spritze im Landkreis befindet sich in 
Sellessen mit dem angegebenen Baujahr 1897. Das kann 
anhand vom Details am Pumpwerk (Zylinderbauform) in etwa 
bestätigt werden. Die gleichen Merkmale weist die 
Abprotzspritze in Leuthen auf, deren Baujahr folglich auf den 
gleichen Zeitraum, also um das Jahr 1900 herum geschätzt 
werden kann, obwohl die OW erst 1934 gegründet wurde. 
Bei allen anderen Spritzen ließen sich die Baujahre – insoweit 
nicht bekannt, entweder anhand der vorhandenen 
Fabrikationsnummern (bei 8 Spritzen) im Zusammenhang mit 
einer landesweiten Vergleichstabelle, die beim LFV 
Brandenburg geführt wird, feststellen, bzw. führten wiederum 
Detailvergleiche zum hier angegebenen Baujahr. 
Interessant in diesem Zusammenhang sind die sehr hohen 
Fabrikationsnummern bei den Spritzen in Fehrow – 6070 bzw. 
Horno- 6012 (beide Baujahr 1925), welche auf die sehr hohen Fertigungszahlen der Fa. Ewald seit deren 
Bestehen hindeuten! Diese waren bei Handdruckspritzen mindestens doppelt so hoch, wie die der Fa. Koebe / 
Luckenwalde, was sich auch an der hohen Verbreitung hier, als auch im Land Brandenburg zeigt. 
Bezüglich des Fahrwerkes, sind die im Landkreis vorhandenen Wagenspritzen der Fa. Ewald im Grundaufbau 
alle gleich. Laut Herstellerunterlagen handelt er sich bei den Spritzen in Sellessen und Dehnow um „Landspritzen 
mit umstellbarer Saugvorrichtung und Wasserkasten“. Diese Modelle sind ungefedert, jedoch mit zusätzlichen 
Staukästen im geteilten Kutschbock ausgestattet. Die Spritze in Drachhausen ist zudem zusätzlich gefedert und 
weist hinten seitliche 2 Längssitzbänke auf. Vom Hersteller wird sie als „Saug- und Druckspritze mit 
Wasserkasten und Sitzplätzen für 6 bis 8 Personen bezeichnet“. Die restlichen Spritzen sind ebenfalls alle 
gefedert, der Kutschbock ist ohne Staukästen ausgeführt und sie besitzen lediglich hinten ein Utensilien- Fach 
mit Sitzmöglichkeit für 2 Personen. Sie wurden lt. Hersteller als „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und 
auf Federn“ bezeichnet, die jüngsten Baujahre (Forst/L., Müschen, Horno, Fehrow) dieses Baumusters ab etwa 
1920 als „Typ Norddeutschland“.  
Der Erhaltungszustand aller Ewald- Spritzen ist so gut, dass diese allesamt funktionstüchtig sind und durch die 
Initiatoren zu Vorführungen genutzt werden können. 
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11. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: Historische Handdruckspritzengruppe 

Spremberg/  Sellessen 

  
Ausführung / Typ: „Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung und Wasserkasten" 

 
Baujahr: 1897 Fabriknummer: Nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 120 mm 
 Leistung: 260- 285 l Wurfweite:  ca. 29 - 32 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, geteilter Kutschbock mit 
Zubehörkästen und Sitzbank mit Zubehörkasten hinten 
 

Ausstattung: 2 Laternen, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1900 (Seite 15)  

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang 

System Storz 

52mm  

Schlauchwelle 

(Haspel) 

  

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 

52mm 

 

3 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb, 

Glocke, 2 Laternen 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel 
Druckwindkessel- liegend 

  

 
 

Selbstgefertigtes Schild 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2018 
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12. Abprotzspritze  
 

Eigentümer: FF Drebkau / OW Leuthen  
(Gründung OW erst 1934) 

  
Ausführung / Typ: „Zweirädrige Abprotzspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung und 

Wasserkasten" 
 

Baujahr: um 1900 Fabriknummer: Nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 90 mm  
 Leistung: 145- 160 l Wurfweite:  Ca. 25 – 27 m  
 
Wagengestell: 

 
Nicht mehr im Original vorhanden / Eigenbau FF 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1900 (Seite 25-27)  

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm, 

Druckstangen, 

 

Saugschläuche 

  

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

 

Saugschläuche 

 

 

 

 

 

 



  

49 
 

 
 

Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel 
Druckwindkessel- liegend 

  

 
 

Zubehör außen angebracht – größtenteils neuzeitlich 

 
 

 
 

 
Angehörige der OW mit Spritze 2024  
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13. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Peitz / OW Drehnow 

(OW gegründet 1906) 

  
Ausführung / Typ: „Landspritze mit umstellbarer Saugvorrichtung und Wasserkasten" 

 
Baujahr: ca. 1905 Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, geteilter Kutschbock mit 
Zubehörkästen und hinten 
 

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1900 (Seite 15) bzw.1903 (Seite 18) 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 

Druckstangen in Halterung, 

 

Zubehör - Feuerwehraxt 

  

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

System Storz 52mm 

3 Saugschläuche (2 x Original),  

Glocke 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  
Schnellverschlussbügel 

Druckwindkessel- liegend  / Strahlrohr in Halterung 

 
Herstellerschild geprägt 

 

  

 
Beschriftung Wasserkasten linksseitig 

 

 
Mannschaft mit Spritze 2022 

 

 
 

Kompletter Zug – Spritze, Wasserwagen, Schlauchwagen 
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14. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Peitz / OW Drachhausen 
(OW gegründet 1906) 

  
Ausführung / Typ: „Saug- u. Druckspritze mit Wasserkasten und Sitzplätzen für 6-8 Personen“ 

 
Baujahr: ca. 1906 (nach Vergleichsreihe) Fabriknummer: 4207 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
innenliegendem, genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, geteilter 
Kutschbock mit Zubehörkästen, 2 Längssitzbänke seitlich hinten 
 

Ausstattung: 2 Laternen, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 15) 

 
 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel) 

Längssitzbank  

 

Zubehör: Schlauchhaspel 

  

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

2 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb, Glocke, Laterne, 

Längssitzbank 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel 
Druckwindkessel- liegend  / Strahlrohr in Halterung 

 

 
 

 

 

Herstellerschild geprägt 
 

Beschriftung Wasserkasten rechtsseitig 

 
 

 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2022 
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15. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Spremberg / OW Wadelsdorf  
(OW gegründet 1909) 
 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

 
Baujahr: ca. 1907 (Ersterwähnung) Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang 

System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle 

(Haspel)  

 

 

  

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 

52mm 

4 Saugschläuche,  

1 Schutzkorb 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel und Herstellerprägung 
Druckwindkessel- liegend 

  

  
Historisches Strahlrohr Wasserkasten mit Aufschrift und Applikation 

(Hoheitsabzeichen der Polizei 1938-45- Original – entnazifiziert)) 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2023 
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16. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Döbern-Land/ OW Groß Kölzig 
(OW gegründet 1900) 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

  
Baujahr: Ca. 1908 (nach Vergleichsreihe) Fabriknummer: 4501 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr, Füllrohr, 2 Laternen, Glocke 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 

2 Laternen, Glocke 

 

 

  

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm 

4 Saugschläuche,  

1 Saugkorb, 1 Füllrohr 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel / Druckwindkessel- liegend  

  
 

Herstellerschild geprägt 
 

 
Beschriftung Wasserkasten rechtsseitig 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2018 
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17. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Spremberg/ OW Lieskau  
(OW gegründet 1908) 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

  
Baujahr: Ca. 1908 (nach Vergleichsreihe) Fabriknummer: 4554 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr, 2 Laternen, Glocke 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 

2 Laternen, Glocke 

 

 

  

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm 

3 Saugschläuche,  

1 Saugkorb 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel / Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 
 

 
Herstellerschild 

 

 
Beschriftung Wasserkasten rechtsseitig 

(vollständige Nr. 4554 lt. Wärmebild) 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2019 
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18. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Kolkwitz / eh. OW Wiesendorf  
(OW gegründet 1916) 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

  
Baujahr: 1915 Fabriknummer: 5462 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel (neue Bauart) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 120 mm 
 Leistung: 260- 285 l Wurfweite:  ca. 29 - 32 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen vorhanden 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System 

Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel) 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm 

 

Druckstangen, 

Zugstange 
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Pumpwerk- Ventilkammer mit Ewald-  

Schnellverschlussbügel neuere Bauart 

  

 

 

 

 

 

Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 

 

 

 

 

Herstellerschild geprägt – mit 

Fabrikations-Nr. und Baujahr 

  

 

 

 

 

 

Zubehörkasten hinten – geöffnet und 

beschriftet 
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19. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Forst / Lausitz  
 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

(neue Typbezeichnung ab ca. 1920: „Normalspritze Typ Norddeutschland“) 
  

Baujahr: 1923 Fabriknummer: 5795 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel (neue Bauart) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr, Fahrbare Schlauchhaspel (Keobe) 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) bzw. 1925 (Seite 4) 

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 2 Laternen,  

Glocke 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

4 Sauglängen, 

Strahlrohr mit versch. Mundstücken 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel (neue Bauart)  /  
Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 

  
 

Herstellerschild- geprägt 
 

 
Zubehör - Schlauchwagen (Hersteller Koebe) 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2022 
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20. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Burg/ Spreewald / OW Müschen 
(Ausstellungsstück Feuerwehr-Museum Burg) 
 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

(neue Typbezeichnung ab ca. 1920: „Normalspritze Typ Norddeutschland“) 
  

Baujahr: 1924 Fabriknummer: 5948 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel (neue Bauart) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Kübelspritze, 2 Strahlrohre, 2 Laternen, 
Glocke, Füllrohr, Zubehör Fahrbare Schlauchhaspel  

 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) bzw. 1925 (Seite 4) 

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 2 Laternen,  

Glocke 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

3 Sauglängen,  

Kübelspritze 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel (neue Bauart)  /  
Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 

  
 

Herstellerschild- geprägt mit Nr. / Baujahr 
 

 
Herstellerbeschriftung am Zubehörkasten hinten 

 
 

 
 

Kompletter Zug – Spritze / Schlauchwagen 
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21. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Forst/ Lausitz, OW Horno 
(OW gegründet 1925) 
 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

(neue Typbezeichnung ab ca. 1920:  „Normalspritze Typ Norddeutschland“) 
  

Baujahr: 1925 Fabriknummer: 6012 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel (neue Bauart) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, 2 Strahlrohre, 2 Laternen, Glocke, Füllrohr, 2 
Schlauchbrücken 

 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) bzw. 1925 (Seite 4) 

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 2 Laternen,  

Glocke 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

4 Sauglängen 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  Schnellverschlussbügel (neue Bauart)  /  
Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 

 

 

 
Herstellerschild- geprägt mit Nr. / Baujahr 

 

 
Zubehör-  Schlauchwagen 

 
 

 
 

Mannschaft mit Spritze im Handzug 1922 
 
 



  

68 
 

 
22. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Burg/ Spreewald, OW Fehrow 
(OW gegründet 1925) 
 

  
Ausführung / Typ: „Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten und auf Federn" 

(neue Typbezeichnung ab ca. 1920:  „Normalspritze Typ Norddeutschland“) 
  

Baujahr: 1925 Fabriknummer: 6070 
 
Pumpwerk: 

 
Ewald- Pumpwerk mit Ventilkammer– Schnellverschlussbügel (neue Bauart) 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180- 200 l Wurfweite:  ca. 27 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und innenliegendem, 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, Sitzbank mit 
Zubehörkästen hinten 
 

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, 2 Laternen, Glocke, Kübelspritze 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G. Ewald 1903 (Seite 17) bzw. 1925 (Seite 4) 

 
 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

1 Druckabgang System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 

Glocke 

(Laternen für Transport abmontiert) 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 

1 Sauglänge, 

Kübelspritze, 2 Laternen,  

Glocke 
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Pumpwerk - Ventilkammer mit Ewald-  
Schnellverschlussbügel (neue Bauart)   

 

 
 

Herstellerschild- geprägt mit Nr. / Baujahr 

 

 

Druckwindkessel- stehend- birnenförmig 

 
 

 
 

Mannschaft mit Spritze 2022 
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Herstellerunterlagen der Firma Gustav Ewald / Cüstrin 2 : 
 
Pumpwerk 1868 bis etwa 1900:  

 

 

 

 

 

 

1 oder 2 Zylinder liegend angeordnet, 

Ventile getrennt in 2 Kammern 

 
 

Pumpwerke ab etwa 1895 bis etwa 1933: 
 

 

 

 

…mit 2 Zylindern - senkrecht stehend – Ventile 

getrennt in 2 Kammern 

 

(Wirkungsgrad geringer – Bauart hat sich nicht 

bewährt – Produktion nach kurzer Zeit wieder 

eingestellt) 

 
  
 

 

 

…mit 2 Zylindern V- förmig angeordnet 

und allen Ventilen in einer Kammer 

 

(so produziert bis Ende - Ventilkammer– 

Schnellverschlussbügel / ab ca. 1912 neue Bauart – 

verschraubt ohne Bügel) 
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Auszüge aus dem Fertigungsprogramm von 1900:  
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74 
 

Zutreffend für die Spritzen in Sellessen und Drehnow 
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Zutreffend für die Spritze in Leuthen 
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Auszüge aus dem Fertigungsprogramm von 1903: 
 

Zutreffend für die Spritze Drachhausen 
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Zutreffend für die Spritzen  

Wadelsdorf, Groß Kölzig, Lieskau, Wiesendorf, Forst/L., Müschen, Horno und Fehrow 
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Auszug aus dem Fertigungsprogramm von 1925: 
 

Zutreffend für die Spritzen in Forst/ L., Müschen, Horno, Fehrow 
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Feuerlöschgerätefabrik E.C. Flader  
Jöhstadt / Sachsen 

 
 
 
Die 3 im Landkreis vorhandenen Handdruckspritzen des Herstellers E.C. Flader Jöhstadt/ Sa. sind vierrädrige 
Wagenspritzen, wobei die Spritze im Feuerwehrmuseum Welzow rein für Handzug gebaut ist – zumindest ist ein 
Kutschbock im eigentlichen Sinne nicht vorhanden. Alle diese Spritzen haben das fladertypische Pumpwerk mit 
liegend eingebautem Zentral-Ventilkegel, der mit Ventilklappen versehen und gebrauchsmustergeschützt ist. Die 
Zylinder sind jeweils V-förmig angeordnet. Deren Innendurchmesser beträgt im Fall der Welzower Spritze 90 mm, 
bei den Spritzen in Hänchen bzw. Klein Bademeusel 100mm. Somit entsprechen die Pumpwerke den 
Parameterangaben des Herstellers (s.u.). 
 
Bei der Spritze im Feuerwehrmuseum, die aus dem durch den Braunkohletagebau Welzow Süd devastierten Ort 
Gosda stammt, handelt es sich um eine sogenannte Bockspritze. Das heißt, dass bei dieser das Pumpwerk auf 
der Wagenplattform aufgebaut ist. Da dieser Spritzentyp standardmäßig nicht über einen Wasserkasten verfügte, 
lässt sich das jetzige Vorhandensein eines solchen, lediglich damit erklären, dass dieser im Laufe der 
Gebrauchszeit aus Stahlblech gefertigt und nachgerüstet wurde. Hierfür spricht auch, dass der Kasten 
offensichtlich durch Schweißen und nicht durch nieten, wie zeittypisch, zusammengefügt wurde.  
Die umstellbare Saugvorrichtung mit Saugrüssel an den Grund des Wasserkastens könnte somit ebenfalls 
nachgerüstet worden sein. Die Fabrikationsnummer konnte nicht aufgefunden werden. Auf Grund der Einfachheit 
der Fertigung kann jedoch davon ausgegangen werden, dass diese Spritze schon einige Jahre vor 1900 
hergestellt wurde. Die Spritze ist ein reines Ausstellungsstück und wird im früher trestaurierten Zustand erhalten. 
 
Die anderen beiden Flader- Spritzen sind kataloggerechte „Kleine Landspritzen“ auf ungefederten 
Wagengestellen, die sich weitestgehend gleichen. Deren Erhaltungszustand ist gut, sie werden derzeit jedoch 
nicht aktiv zu Vorführungen genutzt, bzw. müssen erst wieder gängig gemacht werden.  
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23. 

 
Wagenspritze für Handzug 
 

 
Eigentümer: Feuerwehrmuseum Welzow e.V. 
(Spritze stammt aus d. devastierten eh. Nachbarort Gosda) 
 

  
Ausführung / Typ: „Bockspritze“ (mit umstellbarer Saugvorrichtung und Wasserkasten) 

(Bezeichnung nicht vollständig konform mit Herstellerunterlagen) 
 

Baujahr: nicht bekannt (ca. vor 1900) Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Flader- Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel- Konstruktion D.R.G.M. 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 90 mm 
 Leistung: ca. 165 l Wurfweite:  ca. 26 - 29 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
innenliegendem Wasserkasten hinten (evtl. Sonderfertigung oder 
nachträglicher Einbau), Holzspeichenräder ungefedert, Sitze für a. 2 
Personen vorn und hinten 
 

Ausstattung: Glocke, 2 Schlauchhaspeln, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, 
Strahlrohre 

 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog E.C. Flader ca. 1900 (Seite 31) 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel) 
2 Saugschläuche, Saugkorb 

  

 

 
Ansicht von rechts 

 
1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm mit 
Übergangsstück System Storz, 

1 Saugschlauch,  
Glocke, 

Schlauchwelle (Haspel) 
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Pumpwerk – Ansicht druckseitig 
 

auf Rahmen oben aufgebaut – 
Ventilkammer unter dem Druckanschluss mit Flader - 

Schnellverschluss 
 

  

 

 
 

 
Pumpwerk – Ansicht saugseitig –  

 
Saugvorrichtung am Windkessel umstellbar  

(saugen aus Schlauch / Wasserkasten möglich) 

  

  
  

Pumpwerk – Ventilkammer (unten) geöffnet / 
Sauganschluss (oben) abgeschraubt 

 

Ventilkegel – ausgebaut mit beweglichen 
Ventilklappen und Flader Schnellverschluss- Bügel 
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24. 

 
Wagenspritze für Hand- und Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Kolkwitz, OW Hänchen 
(OW gegründet 1901) 
 

  
Ausführung / Typ: „Kleine Landspritze ohne Federn und mit Zubringer“  

(mit „Zubringer“ ist hier der Saugschlauchanschluss gemeint) 
 

Baujahr: 1901 Fabriknummer: 4458 
 
Pumpwerk: 

 
Flader- Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel- Konstruktion D.R.G.M. 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 205 l Wurfweite:  ca. 27 - 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
aufgebautem  Metall- Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, 
Kutschbock mit Gerätekasten 
  

Ausstattung: Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr, Schlauchwelle (Haspel) 
hinten, Schlauchwagen 

 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog E.C. Flader ca. 1900 (Seite 16) 

 

 

 
 
 
 

Ansicht von links 
 
1 Druckabgang mit Schraubgewinde 

52mm, 
Druckstangen, 

Schlauchhaspel hinten 
 

 
 
 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm  

3 Saugschläuche, 
Weidenkorb 
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Pumpwerk –  
Hersteller auf Druckbaum- Lagerständer 

 
Pumpwerk druckseitig-  Ventilkammer unter 

dem Druckanschluss mit Flader – 
Schnellverschluss 

 

 
 

 

Ventilkegel –  
ausgebaut mit beweglichen Ventilklappen  

Beschriftung Wasserkasten linksseitig 
(Fabrikations- Nr.) 

 

 
Kompletter Zug Spritze- Schlauchwagen 
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25. 

 
Wagenspritze für Hand- und Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Forst, OW Klein Bademeusel 

(OW 1934 gegründet) 
 

  
Ausführung / Typ: „Kleine Landspritze ohne Federn und mit Zubringer“  

(mit „Zubringer“ ist hier der Saugschlauchanschluss gemeint) 
 

Baujahr: Nicht bekannt (ca. 1900) Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
Flader- Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel- Konstruktion D.R.G.M. 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 205 l Wurfweite:  ca. 27 - 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
aufgebautem  Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, Kutschbock mit 
Gerätekasten 
  

Ausstattung: Schlauchhaspel, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog E.C. Flader ca. 1900 (Seite 16) 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel) 
2 Saugschläuche, Saugkorb 

  

 

 
Ansicht von rechts 

 
1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm mit 
Übergangsstück System Storz, 

1 Saugschlauch,  
Glocke, 

Schlauchwelle (Haspel) 
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Pumpwerk druckseitig-  Ventilkammer unter dem Druckanschluss mit Flader – Schnellverschluss 
 

  
 

Pumpwerk saugseitig  
 

Herstellerschild geprägt am Wasserkasten 
linksseitig 

 
 

 

 
Mannschaft an der Spritze 2021 
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Herstellerunterlagen der Firma E.C. Flader/ Jöhstadt/ Sa.:  
 
Auszüge aus dem Fertigungsprogramm von 1900: 
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Zutreffend für die Spritze im Feuerwehrmuseum Welzow (oben) 
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Zutreffend für die Spritzen in Hänchen und Klein Bademeusel 
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Feuerlöschgerätefabrik Heinrich Kurtz 
Stuttgart 

 
 
 
 
Bei den 4 im Landkreis vorhandenen 
Handdruckspritzen des Herstellers H. 
Kurtz, Stuttgart, handelt es sich 
bezüglich der Mobilität um 4 
verschiedene Spritzentypen.  
Bei der Ortswehr Bärenbrück steht eine 
Wagenspritze – ausgelegt für Handzug 
– jene in Papitz ist für Pferdezug 
ausgelegt. Die Spritze in Burg/ 
Spreewald (Museum altes Gerätehaus) 
war früher das Herz einer 
Abprotzspritze, d.h. sie konnte mit dem 
angebrachten Haken auf ein Fahrgestell 
(Protze) verladen und so zum Einsatzort 
gefahren werden. Bei der Spritze der 
ehemaligen Betriebsfeuerwehr der 
Hedwigshütte (Glashütte) Groß Kölzig 
handelt es sich um eine „doppelte 
Buttenspritze“, die in Eigenregie auf ein 
Handwagengestell aufgebaut wurde – 
sicherlich um diese befüllt, leichter zum 
Einsatzort transportieren zu können. 
 
Bis auf die Spritze in Papitz haben alle 
jeweils 2 senkrechte Zylinder. Bei der 
Papitzer Spritze sind sie jedoch 
horizontal angeordnet. 
 
Die Spritzen in Bärenbrück, Burg und 
Papitz weisen jeweils Zentral- Ventilkegel mit Ventilklappen – ähnlich der Flader- Spritzen auf. Die Ventile der 
Buttenspritze konnten nicht in Augenschein genommen werden, da das Pumpwerk fest in den Wasserbehälter 
eingebaut ist. Es kann angenommen werden, dass diese unterhalb des Druckwindkessels sitzen.  
 
An allen 4 Spritzen konnten die Fabrikationsnummern nachgewiesen werden. Da das Baujahr der Spritze in 
Bärenbrück – 1923 – definitiv bekannt ist, kann die Spritze in Burg, da sie nur wenige Nummern „älter“ ist, auf 
das Baujahr ca. 1924 geschätzt werden. Das erscheint auch in der Hinsicht logisch, als das die Ortswehr Burg-
Kauper 1923 gegründet wurde (siehe auch Magirus – Wagenspritze Bj. 1923 – hier lfd. Nr. 28). Das Baujahr der 
Spritze in Papitz kann aufgrund der Fabrikationsnummer, die wiederum etwas höher liegt auf ca. 1924/ 25 
geschätzt werden. Das kommt auch hier insofern hin, da die Ortswehr ebenfalls 1923 gegründet wurde. Die 
Buttenspritze in Klein Kölzig lässt sich nach der Fabrikationsnummer auf das Baujahr ca. 1930 schätzen.  
 
Da kein detaillierter Herstellerkatalog zur Verfügung stand, konnten die Angaben bzgl. Wasserförderleistung bzw. 
Wurfweite nur geschätzt werden. 
Der Erhaltungszustand der Spritzen ist gut, sie können bei Bedarf in Betrieb genommen bzw. vorgeführt werden. 
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26. 

 
Wagenspritze für Handzug 
 

 
Eigentümer: FF Peitz, OW Bärenbrück 

(OW 1935 gegründet) 
 

  
Ausführung / Typ: Saug- und Druckspritze mit Wasserkasten, Wagengestell ungefedert 

(Bezeichnung nach Funktion - nicht Herstellerkonform) 
 

Baujahr: 1923 Fabriknummer: 1435 
 
Pumpwerk: 

 
Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel  
 

 Zylinderstellung: senkrecht Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l Wurfweite:  ca. 25-30m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
innenliegendem, genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, 
Gerätekasten hinten 
  

Ausstattung: Laterne, Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Konstruktionszeichnung Fa. Kurtz 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel) 
2 Saugschläuche, Saugkorb 

  

 

 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm mit  

3 Saugschläuche,  
Saugkorb 

Glocke, Laterne 
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Pumpwerk – druckseitig – Zentral- Ventilkegel mit 
Schnellverschluss unterhalb Druckstutzen 

 

 
Pumpwerk – saugseitig – Zylinderstellung senkrecht – 

Umstellhahn am Saugwindkessel 

 
Herstellerschild - geprägt mit Fabrikationsnummer am Wasserkasten vorn 

 
 

 
 

Mannschaft an der Spritze 2023  
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27. 

 
Abprotzspritze  
 

 
Eigentümer: FF Burg / Spreewald 

(OW Burg-Kauper 1923 gegründet) 
 

  
Ausführung / Typ: Saug- und Druckspritze ohne Wagengestell (ehemalige Abprotzspritze) 

(Bezeichnung nach Funktion - nicht Herstellerkonform) 
 

Baujahr: ca. 1924 (nach 
Vergleichsreihe) 

Fabriknummer: 1496 

 
Pumpwerk: 

 
Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel  
 

 Zylinderstellung: senkrecht Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200 l Wurfweite:  ca. 25-30m 
 
Wagengestell: 

 
ohne (Protze nicht mehr vorhanden) 
  

Ausstattung: Genieteter Wasserkasten mit Abprotzhaken und Druckstangenhalterung 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Konstruktionszeichnung Fa. Kurtz 

 

 

 
 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System 
Storz 

52mm  
 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm, 
Abprotzhaken links, 

Druckstangenhalterung  
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Pumpwerk – druckseitig – Zentral- 
Ventilkegel mit Schnellverschluss 
unterhalb Druckstutzen 
 

  

 

 
 
 
 
 
Pumpwerk – saugseitig – 
Zylinderstellung senkrecht – 
Umstellhahn am Saugwindkessel 

  

 

 
 
 
 
 
 
Herstellerschild - geprägt mit 
Fabrikationsnummer 
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28. 

 
Wagenspritze für Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Kolkwitz, OW Papitz 

(OW 1923 gegründet) 
  
Ausführung / Typ: Saug- Druckspritze mit Wasserkasten, Wagengestell gefedert 

(Bezeichnung nach Aufbau /Funktion - nicht Herstellerkonform) 
 

Baujahr: Ca. 1924 – 1925 (nach 
Vergleichsreihe) 

Fabriknummer: 1576 

 
Pumpwerk: 

 
Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel  
 

 Zylinderstellung: horizontal Zylinderdurchmesser: 2 x 150 mm 
 Leistung: ca. 300 l Wurfweite:  ca. 30m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
innenliegendem, genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, 
Gerätekasten unter Kutschbock 
  

Ausstattung: Glocke, Saug- und Druckschläuche, Armaturen 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Konstruktionszeichnung Fa. Kurtz  

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

2 Druckabgänge System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel), 
 

1 Strahlrohr  
 

Glocke 
 

  

 

 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm mit  

 
2 Saugschläuche,  

 
1 Saugrohr,  

 
1 Strahlrohr 
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Pumpwerk – druckseitig – Zentral- Ventilkegel mit 
Schnellverschluss unterhalb Druckstutzen (rund) 

 

 
Pumpwerk – saugseitig – Zylinderstellung links und 

rechts – jeweils horizontal  

 
Herstellerschild - geprägt mit Fabrikationsnummer am Gerätekasten vorn 

 
 
 

 
Mannschaft an der Spritze 2024 
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29. Doppelte Buttenspritze 
 

 
Eigentümer: FF Döbern- Land / OW Groß Kölzig) 

(Gerät der ehemaligen Betriebsfeuerwehr der Hedwigshütte Gr. Kölzig) 
 

  
Ausführung / Typ: „Doppelte Buttenspritze“ 

 
Baujahr: ca. 1930 (nach 

Vergleichsreihe) 
Fabriknummer: 2217 

 
Pumpwerk: 

 
Pumpwerk mit Zentral- Ventilkegel  
 

 Zylinderstellung: senkrecht Zylinderdurchmesser: 2 x 60 mm 
 Leistung: ca. 100 l Wurfweite:  Ca. 10m 
 
Wagengestell: 

 
Eigenbau 
  

Ausstattung: Genieteter Wasserbehälter mit Tragegriffen, Druckstangen abklappbar 
 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalogauszug Fa. Kurtz (Jahr unbekannt) 

 

 

 
 
 
 
 

Ansicht von links 
 

Tragegriffe, Druckstangen  
abklappbar 

 
 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

Druckausgang innen – oben 
 

(Behälter musste zum Betrieb mit 
Wasser gefüllt werden)  
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Pumpwerk von links –  
2 senkrecht stehende Zylinder, 
Druckwindkessel mit 
Druckanschluss 25mm (D), 
Ventile vermutlich darunter 
 

  

 

 
 
 
 
 
Pumpwerk von links 

  

 

 
 
 
 
 
 
Herstellerschild - geprägt mit 
Fabrikationsnummer 
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Herstellerunterlagen der Firma Heinrich Kurtz / Stuttgart.:  
 

Konstruktionszeichnung einer Wagenspritze der Fa. Kurtz um 1880 –  
im Wesentlichen zutreffend für die Spritze in Bärenbrück 

 

 
 

Katalogauszug der Fa. Kurtz (Jahr unbekannt) – zutreffend für die Spritze in Groß Kölzig (rechts) 
 

 
 

Quelle: Feuerschutz und Trutz (Molitor) 
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Herstellerfoto und Konstruktionszeichnung einer Pompierspritze der Fa. Kurtz um 1880 –  

trifft bezogen auf das Pumpwerk für die Abprotzpritze in Burg zu 
 

 
 

Quelle: Feuerschutz und Trutz (Molitor) 
 
 
 



  

104 
 

 
Herstellerfoto und Konstruktionszeichnung einer Wagenspritze der Fa. Kurtz – mit liegenden Zylindern 

(so gebaut zwischen 1865 und 1901) 
 

- Übereinstimmung mit der Spritze in Papitz 
 

 

 
 

 
 

 
 
Quelle: Feuerschutz und Trutz (Molitor) 
 



  

105 
 

Feuerwehrgerätefabrik C. D. Magirus 
Ulm a. d. Donau 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Die Magirus- Wagenspritze der FF Burg/ Spreewald entspricht in allen Punkten den Herstellerangaben, wurde 

bereits ein- bzw. mehrmals restauriert und dient als Ausstellungsstück im als kleines Feuerwehrmuseum 

ausgebauten alten Spritzenhaus, mitten im Ortskern.  
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30. 

 
Wagenspritze für Hand- oder Pferdezug 

 
Eigentümer: FF Burg/ Spreewald 
(OW Burg-Kauper gegründet 1923) 

 
   
 Ausführung / Typ: „Normalspritze mit Saug- und Druckwerk – Konstruktion V b"  

(Wunschanfertigung mit 2 Ausmündungen) 
  

 Baujahr: ca. 1923 Fabriknummer: unbekannt 
  

Pumpwerk: 
 
Magirus- Normal- Spritzenwerk (2 Druckabgänge) 
 

  Zylinderstellung: senkrecht Zylinderdurchmesser: 2 x 120 mm 
  Leistung: ca. 280 l Wurfweite:  32 bzw. 2 x 26m 
  

Wagengestell: 
 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
innenliegendem, genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, 
Kutschbock frei, Sitzbank mit Zubehörkästen hinten 
 

 Ausstattung: 1 Saugschlauch, Druckschläuche, Armaturen, Glocke 
  

Herstellerunterlagen: 
 
Katalog C.D. Magirus 1900 (Seite 75) 

 

 

 

 

 

 

Ansicht von links 

 

2 Druckabgänge System Storz 

52mm (C) 

Schlauchwelle (Haspel), 

Glocke 

 

 

  

 

 

 

 

Ansicht von rechts 

 

1 Saugeingang 

Schraubgewinde 52mm mit Übergangsstück auf 

Storz (C), 

1 Sauglänge, 

Glocke 
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Pumpwerk – saugseitig – Ventile in Einzelkammern, 

Saug- Umstellhebel abgebrochen 
 

 
 

eine der beiden Ventilkammern –  

mit Schraubbügelverschluss  

 

Pumpwerk – auf der Druckseite (links), die Abstellorgane 

der beiden Druckanschlüsse 
 

 

 

2 Druckabgänge System Storz 52mm (C) /Beschriftung Wasserkasten linksseitig  
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Herstellerunterlagen der Firma C.D. Magirus/ Ulm.:  
 
 

In der Spritze Burg verbautes Pumpwerk… 
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Weitere von Magirus gebaute Pumpwerke… 
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Zutreffend für die Spritze in Burg 
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Maschinen- und Feuerwehrgerätefabrik  
Hilmar Bräunert / Bitterfeld Sa.-Anh. 

 
 
 
Bei der Handdruckspritze der FF Spremberg/ OW Terpe handelt es sich um eine Wagenspritze der Firma 

Bräunert, deren Fabrikationsnummer bzw. Baujahr am Gerät verzeichnet sind.  
 

Trotz intensiver Suche konnten hierzu jedoch keine Herstellerunterlagen beschafft werden. 

Lediglich 2 Schnittzeichnungen des Pumpwerkes, sowie eine kurze Beschreibung von dessen Funktion waren in 

dem historischen Buch „Feuerschutz und Trutz“ (Molitor), welches um 1900 erschien, zu finden.  

 

 

Jedoch soll an dieser Stelle die Leistung der Kameraden, welche mit dieser 

Spritze bereits unzählige „Auftritte“ in der Öffentlichkeit hatten und sogar bei 

nationalen bzw. internationalen Wettbewerben hohe Platzierungen belegt 

haben, besonders hervorgehoben werden. Hier einige Bespiele dieser 

Erfolgsgeschichte: 

 
 
1997 3.Platz im Bundeswettbewerb „Goldene Domtürme von Köln“ 
1998 2. Platz beim 1.Lausitzer Handdruckspritzenwettbewerb in Terpe (90 Jahre FF) 
2000 Teilnahme in Winnenden 150 Jahre FF „Wettbewerb seiner königlichen Hoheit Max  Markgraf von Baden“ 
2002 erste Feuerwehr die in der über 170-jährigen Geschichte des Münchener Oktoberfestumzuges am Umzug 

teilnehmen durfte 
2003 Teilnahme an der Veranstaltung – 100 Jahre Bismarkturm Spremberg 
2003 1. Platz beim „Handdruckspritzenwettbewerb in Mechernich im Rheinland 2003“ 
2004 125 Jahre Feuerwehr Flensburg - Teilnahme an Großübung 
2006 Berlin - Brandenburger Tor - Auftritt anlässlich der Indienststellung einer Drehleiter 
2007 12. Schweizerischer Handdruckspritzenwettbewerb in Bülach (Platz 10 von 45)– Beste Deutsche Gruppe 
2008 2. Platz  „75 Jahre FF Obergartzem im Rheinland“ 
2009 1. Platz Handdruckspritzenwettbewerb - 100 Jahre FF Sellessen 2009 
2009 1. Platz  Schnelligkeitswettbewerb - 150 Jahre FF Friedrichshafen am Bodensee  
2010 1. Platz beim Handdruckspritzenwettbewerb des Siegerlandes  
2011 14. Platz bei den Baden-Württembergischen Meisterschaften in Engen 
2013 13. Platz beim Handdruckspritzenwettbewerb - 150 Jahre BF Stuttgart im Jahre  2013 
2013 1. Platz bei der Stadtmeisterschaft Spremberg in Sellessen 2013 
2014 2. Platz beim Brandenburger Treffen für Handdruckspritzen in Falkenberg/ Elster   
2015 Teilnahme am 1. sächsischen Treffen für Handdruckspritzen in Gräfenhain  
2016 1. Platz beim Dorffest 666 Jahre Sellessen 
2016 Teilnahme an Großübung 2016,  125 Jahre FF Krün/ Bayern 
2016 1.Platz  Brandenburgische Meisterschaften in Falkenberg- Beeskow  
2017 Schauübung  im „Krabatdorf“  Schwarzkollm  vor 4200 Besuchern beim Dorffest 
2018 110 Jahre FF Nardt - Schauübung auf Flugplatz  
2018 G5 Treffen in Weißwasser, Schauübung 
2018 110 Jahre FF Terpe , Schauübung 
2018 2.Platz beim Landesfeuerwehrtag Baden-Württemberg in Heidelberg  
2018 2.Platz Spritzenwettbewerb 155 Jahre FF Spremberg  
2019 3. Platz bei Landesmeisterschaften Baden-Württemberg in Winnenden  
2019 Teilnahme an der Steubenparade New York 2019 (nur Mannschaft/ ohne Spritze) 
 usw. … 
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31. 

 
Wagenspritze für Hand- und Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Spremberg, OW Terpe  

(1908 gegründet) 
 

   
Ausführung / Typ: Saug- Druckspritze mit Wasserkasten auf gefedertem Wagengestell 

( Bezeichnung nicht Herstellerkonform) 
 

Baujahr: 1912 Fabriknummer: 1587 
  
Pumpwerk: Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: ca. 200  Wurfweite:  ca. 27 - 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und  
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, 
Gerätekasten hinten 
  

Ausstattung: Schlauchhaspel, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, Strahlrohr, 2 
Laternen, Glocke 

 
Herstellerunterlagen: 

 
Nicht vorhanden – nur Skizze Pumpwerk 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel), 
Laterne, Glocke 

 

  
 

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang 
Schraubgewinde 52mm, 

2 Saugschläuche,  
Saugkorb,  
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Pumpwerk saugseitig-  Ventilkammer mit Bräunert – Patent- Schnellverschluss / Druckwindkessel - liegend 
 

 
 

Herstellerschild geprägt am Wasserkasten rechtsseitig 
 

Selbstgefertigtes Schild 

 
 

 

 

Mannschaft vor der Spritze 2020 
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Unterlagen zum Pumpwerk der Handdruckspritze Bräunert: 
 

 
 
 

 
 
 
Quelle: Feuerschutz und Trutz (Molitor) 
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Feuerwehrgerätefabrik G. A. Fischer –  
Görlitz/ Sachsen 

 
 
 
Im heutigen Stadtteil Keune (früher Koyne geschrieben) 
der Kreisstadt Forst/ Lausitz bestand von 1906 bis 1990 
eine eigenständige Freiwillige Feuerwehr. Aus dieser Zeit 
existiert noch das alte Gerätehaus, welches derzeit durch 
den „Verein Freunde von Keune e.V.“ betreut und derzeit 
zu einem kleinen Feuerwehrmuseum ausgebaut wird. 
Hierzu wurden bereits allerlei alte Gerätschaften 
zusammen getragen. So auch eine Handdruckspritze des 
Herstellers G.A. Fischer Görlitz, die jedoch nicht aus dem 
unmittelbaren Ortsumfeld stammt. Jedoch waren auch 
diese Spritzen, vor allem im nördlichen Niederschlesien 
(heute Sachsen) und auch im südlichen Brandenburg 
weit verbreitet. Nachweisbar ist hier zum Beispiel, dass 
die FF Spremberg im Besitz mindestens einer, wenn 
nicht gar mehrerer Handdruckspritzen von G.A. Fischer 
war. Der Hersteller war auch mindestens auf einer 
Verkaufsausstellung in Spremberg präsent, wie das unten gezeigte Foto aus dem Archiv der FF 
Spremberg belegt.  
Die Spritze in Keune ist nicht restauriert, jedoch in einem sehr guten Erhaltungszustand. Der Aufbau 
einer Handdruckspritzengruppe ist geplant. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spritzenfabrikant 
G.A. Fischer auf 
der 
Landwirtschafts- 
und 
Tierausstellung in 
Spremberg 1896 
 
 
 
 
Quelle: Archivfoto 
FF Spremberg 
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32. 

 
Wagenspritze für Hand- und Pferdezug 
 

 
Eigentümer: Privatbesitz Ingolf Queißer 
(FF Forst/ L.) – im eh. Spritzenhaus Keune 

 
  
Ausführung / Typ: „Vierrädrige Normal- Wagenspritze Typ HW 1“  

  
Baujahr: 1925 Fabriknummer: 1896 
 
Pumpwerk: 

 
 

 Zylinderstellung: V-förmig Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung: 180 – 190 l Wurfweite:  ca. 28 - 30 m 
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
genietetem Wasserkasten, Holzspeichenräder gefedert, Kutschbock frei, 
Gerätekasten hinten 
  

Ausstattung: Schlauchhaspel, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, 2 Strahlrohre, 2 
Laternen, Glocke, Deichseln für Hand- und Pferdezug 

 
Herstellerunterlagen: 

 
Katalog G.A. Fischer/ Görlitz 1928 (Seiten 56- 58) 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel), 
Laterne 

 

  

 

 
Ansicht von rechts 

1 Saugeingang - 
Schraubgewinde 

52mm, mit 
Saugkorb 

angekuppelt 
2 Saugschläuche, Laterne,  

Glocke 
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Pumpwerk – saugseitig – Ventile einzeln mit 

Schnellverschraubung 

 

 

Pumpwerk von oben 

 
Herstellerschild - geprägt mit Fabrikationsnummer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Spritze im historischen Spritzenhaus 

der ehemaligen FF Koyne 

(Stadtgebiet Forst/ L.) 

 

(kleine Ausstellung im Aufbau) 
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Auszug aus dem Fertigungsprogramm 1928 
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Königliche Feuerwehrgerätefabrik G.A. Händel  
Dresden/ Sachsen 

 
 

 
Manchmal muss man ganz schön suchen, bevor man fündig wird, wenn es um die Einordnung 
historischer Feuerwehrtechnik geht. So auch im Fall der Handdruckspritze, die bei der OW Heinersbrück 
steht und welche mangels eigenen Gerätes durch die dortigen Kameraden vom Deutschen 
Feuerwehrmuseum in Fulda übernommen wurde. Die Herkunft und ehemalige Standort der Spritze, und 
alle technischen Daten sind unbekannt.  
Internetrecherchen zur Folge wurde dieses Gerät jedoch durch die einstige königliche Feuerspritzenfabrik 
G.A. Händel in Dresden hergestellt. Spritzen dieser Marke waren besonders im Raum um Dresden und 
im Bereich Sächsische Schweitz, Oberlausitz bis Zittau weit verbreitet. Es gibt dort heute noch mehrere 
erhaltene, vom Pumpwerk her vergleichbare Spitzen – z.B. in Stolpen (siehe Dokumentation in Internet 
über deren Restauration.  
Immerhin konnten zudem auch die u.a. beiden Verkaufswerbungen der Fabrik – abgedruckt in der 
Brandenburgischen Feuerwehrzeitung um 1900 gefunden werden – was nicht ganz ausschließen würde, 
dass derartige Spritzen auch nach Preußen verkauft wurden. 
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33. 

 
Wagenspritze für Hand- und Pferdezug 
 

 
Eigentümer: FF Peitz/ OW Heinersbrück 

 
  
Ausführung / Typ: Saug- Druckspritze  

( Bezeichnung nicht Herstellerkonform) 
 

Baujahr: nicht bekannt Fabriknummer: nicht bekannt 
 
Pumpwerk: 

 
 

 Zylinderstellung: senkrecht Zylinderdurchmesser: 2 x 100 mm 
 Leistung:  Wurfweite:   
 
Wagengestell: 

 
Rahmen aus Schmiedeeisen mit durchlenkbarem Vordergestell und 
aufgebautem Wasserkasten, Holzspeichenräder ungefedert, Kutschbock 
mit Gerätekasten und Gerätekasten hinten 
  

Ausstattung: Schlauchhaspel, Saug- und Druckschläuche, Armaturen, 2 Strahlrohre, 2 
Laternen, Glocke, Deichseln für Hand- und Pferdezug 

 
Herstellerunterlagen: 

 
nicht vorhanden 

 

 

 
 
 

Ansicht von links 
 

1 Druckabgang System Storz 
52mm  

Schlauchwelle (Haspel) 
 

  

 

 
 
 

Ansicht von rechts 
 

1 Saugeingang – System Storz 
52mm, 2 Saugschläuche, 

Glocke 
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Pumpwerk – saugseitig  

 

 

Pumpwerk - Ventilkammern  einzeln verschraubt 

 
 

Pumpwerk von oben – eine besonders massive Konstruktion  

 
  

 

 
 

Mannschaft hinter der Spritze angetreten (2022) 
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VI. Anhang 
 
Die zuletzt herausgebrachte einheitliche Übungsordnung des Brandenburgischen Provinzial- 
Feuerwehrverbandes aus dem Jahr 1934 könnte Anreize zur schulungsmäßigen Umsetzung bieten. 
Deshalb veröffentlichen wir hier den Fachteil „Übung mit dem Fahrzeugen“, worunter auch die 
Handdruckspritzen zählten… 
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Abbildungen und Fotos: 

 

Aus den vorgenannten Werken wurden einige Abbildungen zur besseren Veranschaulichung in den Kapiteln III / 

IV verwendet, die dort bereits teils mehrfach Verwendung fanden. Die Quellen weiterer Abbildungen sind 

unmittelbar aufgeführt. 

 

Alle Farbfotos in dieser Publikation sind durch den KFV Spree-Neiße/ Fachbereich Historik gefertigt worden. Die 

darauf erkennbaren Personen haben ihre ausdrückliche Zustimmung zur Veröffentlichung erklärt. Ein Nachdruck 

bzw. Veröffentlichung an anderer Stelle – auch nur auszugsweise, ist grundsätzlich nicht gestattet! 
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